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ALTERSJUBILARE 
 

28.11.2024 Herbert Kleiner 75 Jahre 
 

Zum Geburtstag herzlichen Glückwunsch! 
 

 

NOTFALLNUMMERN 
 

Ärztlicher Bereitschaftsdienst  
Argenbühl, Wangen, Isny und Leutkirch 
Sie erreichen ihren ärztlichen Notdienst von 
montags bis freitags ab 18 bis 8 Uhr des 
Folgetages und an Wochenenden und Feiertagen 
unter der einheitlichen Rufnummer: 
 

116 117 
 

Notfallpraxis im Krankenhaus Wangen 
Ohne vorherige telefonische Anmeldung. 
Öffnungszeiten: Samstag, Sonn- und Feiertag von 
10-16 Uhr. 
 

Zahnärztlicher Notfalldienst 
Die einheitliche Notfalldienstnummer ist ab 
sofort unter folgender Rufnummer an 
Samstagen, Sonn- und Feiertagen zu erreichen:  
 

0761 / 120 120 00 
 

 
 

Öffnungszeiten Postfiliale Eisenharz 
 

Montag – Freitag 10:00 – 12:00 Uhr 
Donnerstag 16:00 – 18:00 Uhr 
Samstag 09:30 – 11:30 Uhr 
 

 

Öffnungszeiten Außenstellen Dezember 
 
Ratzenried:  05.12.2024 
Eglofs:  12.12.2024 
Christazhofen: 19.12.2024 
 
jeweils von 15:30 Uhr bis 17:30 Uhr 
 

!Vorherige Terminvereinbarung notwendig! 
 
         www.argenbuehl.de 

         buergeramt@argenbuehl.de  

         07566 9402-0 
 

 

 
 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

 



Gemeinde Argenbühl 

 
Landkreis Ravensburg 

 

Aus der Arbeit des Gemeinderats 

Bericht über die Sitzung des Gemeinderates am Mittwoch, 20. November 2024  

Hinweis: Die ausführlichen Sitzungsvorlagen finden Sie in unserem Ratsinformationssystem 
www.argenbuehl.de/gemeinderat  

 

TOP 1. Bekanntgabe von Beschlüssen aus nichtöffentlicher Sitzung    

In nichtöffentlicher Sitzung am 06.11.2024 wurden keine Beschlüsse gefasst, die öffentlich bekannt zu geben sind. 

 

TOP 2. Schulentwicklungsplanung - Künftige Struktur der Grundschulstandorte (Vorberatung)    

Der Verwaltungsvorschlag beinhaltet die Variante Ratzenried und Eisenharz.  

Wesentliche Argumente für die Entscheidung zu dieser Variante ist eine gleichmäßigere Verteilung der beiden 
Grundschulen über das Gemeindegebiet, eine Grundschule im einwohnerstärkeren Bereich Eglofs/Eisenharz, stärkere 
Ausrichtung an den bestehenden Strukturen im ÖPNV sowie im Vergleich von Eglofs und Eisenharz die größeren 
Sporthallenkapazitäten in Eisenharz.  

Am 12.11.2024 findet in der Turn- und Festhalle Ratzenried dann eine Informationsveranstaltung für die Bevölkerung 
statt. 

Als Anlage ist eine Kurzzusammenfassung der drei Varianten beigefügt, aus der zum einen die Grundsätze für alle 
Varianten dargestellt sind als auch die Fakten und eine zusammenfassende Wertung der Varianten ersichtlich ist. 

Als Anlage ist die Ausarbeitung des Architekten zu den drei Varianten sowie die Kostenermittlung beigefügt. 

Im Hinblick auf eine mögliche Förderung eines Schulbaus im Rahmen der Strukturentscheidung der Gemeinde wurden 
mit dem Regierungspräsidium Tübingen Gespräche geführt. Alle Varianten beinhalten die Aufgabe bisher als Schulen 
genutzter Gebäude. In den Schulbau-Förderrichtlinien sind die Gründe benannt, aufgrund derer ein Schulgebäude 
aufgegeben werden kann. Dazu gehören unter anderem fehlende Entwicklungs- bzw. Erweiterungsmöglichkeiten am 
Standort oder sonstige bauliche Hindernisse (zum Beispiel Brandschutz). Aufgrund der Gespräche mit dem 
Regierungspräsidium geht die Verwaltung davon aus, dass das Regierungspräsidium der Aufgabe der Schulgebäude 
zustimmt. Nach den Aussagen des Regierungspräsidiums ist mit einer Förderung in Höhe von rund 15 Prozent der für 
die jeweilige Variante anfallenden Kosten zu rechnen.  

Als Anlage ist eine Übersicht der aktuellen Schülerzahlen, der Prognose aus dem Biregio-Gutachten sowie eine 
Bevölkerungsprognose des Statistischen Landesamts Baden-Württemberg beigefügt. Aus Sicht der Verwaltung kann bei 
einem Neubau in Eisenharz mit einer Grundschule für zwei Züge gerechnet werden. 

Sollte der Gemeinderat einer Änderung der (Grund-)Schulstruktur zustimmen, gibt es ein formales Antragsverfahren 
beim Regierungspräsidium Tübingen mit Beteiligung des Elternbeirats, des Gesamtelternbeirats, der Schulkonferenz, 
Gesamtlehrerkonferenz und des Staatlichen Schulamts.  

 

Beratung: 

Vor etwas mehr als 60 Zuhörern führt Bürgermeister Roland Sauter mithilfe einer Präsentation in das Thema ein.  

Herr Hans-Georg Schmitz (GMS Architekten) ergänzt die Ausführungen und stellt die geplanten baulichen Varianten 
anhand der Lagepläne vor. Darüber hinaus geht er auf die Kostenschätzung der einzelnen Varianten ein. Im Anschluss 
erörtert  

Frau Sarah Schmidberger die mögliche Entwicklung der Kinderzahlen in Argenbühl. Zudem geht sie auf die Finanzierung 
der Maßnahme Eisenharz ein. Außerdem wird der zeitliche Ablauf der Variante Eisenharz geschildert.  

Daran anschließend veranschaulicht Bürgermeister Roland Sauter den Beschlussvorschlag der Verwaltung.  

Frau Katrin Hengge erläutert nachfolgend zusätzliche Informationen zum Anspruch auf Ganztagesbetreuung. Schließlich 
eröffnet Bürgermeister Roland Sauter die Diskussion im Gremium. 

http://www.argenbuehl.de/gemeinderat


Ein Gemeinderat möchte als Erstes nochmal kurz den Prozess betrachten, den die Gemeinde in den letzten eineinhalb 
Jahren durchlaufen hat. Zu Anfang war er selbst kritisch und fragte sich, ob sie wirklich einen externen Berater benötigen, 
ob sie das nicht selbst schaffen könnten und ob es nicht auch schneller gehen würde. Aber rückblickend betrachtet hat 
man den richtigen Weg eingeschlagen. Der Gemeinderat betont, dass die Beteiligung der in erster Linie Betroffenen und 
die Möglichkeit zur Rückmeldung wichtig und richtig waren. Er äußerte seine Wut darüber, dass bei der 
Bürgerversammlung in Ratzenried letzte Woche ein ehemaliger Gemeinderat aufgestanden sei und behauptet habe, 
dies sei nur eine langgezogene Beruhigungspille und die Entscheidung sei schon längst gefallen. Der Gemeinderat 
schildert, dass dies vielleicht mehr über die damalige Interpretation der Aufgabe als Gemeinderat aussagt, aber er lässt 
sich den Prozess, den die Eltern, der Gemeinderat und die Verwaltung durchlaufen haben, nicht schlechtreden. Auch 
wenn jetzt wieder vermehrt Stimmen aufkommen, die den Prozess in Richtung Erhalt aller Schulen zurückdrehen wollen, 
muss er sagen, dass die Vorteile einer Zweizügigkeit für die Bildung ein richtiger Schritt sind. Der Gemeinderat ergänzt, 
dass dies leider die letzten lobenden Worte für die Verwaltung am heutigen Abend sind, da sie von einem richtigen 
Prozess zu einem falschen Verwaltungsvorschlag gekommen sind. 

Der Gemeinderat erklärt, dass die Variante mit Standort Eisenharz nur die zweitbeste für Argenbühl sei. Er führt aus, dass 
die Argumente auf dem Tisch liegen und er davon ausgeht, dass jeder im Gremium sie zur Genüge gehört hat und 
Gelegenheit hatte, sich gründlich Gedanken darüber zu machen. Darum möchte er diese auch nicht alle wiederholen, 
aber doch die gewichtigsten noch einmal ansprechen. 

Zum Thema Investitionskosten wird vorangestellt, dass der wichtigste Punkt, nämlich die Bildungsqualität, mit der 
Entscheidung zur Zweizügigkeit in großen Teilen erfüllt ist. Es wird betont, dass dies in großen Teilen der Fall ist. Der 
Gemeinderat ergänzt, dass natürlich auch die Schülerbeförderung ein Thema ist. Wenn man sich als Ratzenrieder in die 
Lage versetzt, dass das eigene Kind jeden Tag nach Eglofs fahren müsste, wäre man alles andere als begeistert. 

Es geht jedoch nicht nur um die Bildungsqualität, sondern auch um erhebliche finanzielle Mittel und darum, was sich die 
Gemeinde jetzt und in Zukunft leisten kann. Zudem geht es um Gerechtigkeit zwischen den Dörfern, so der Gemeinderat. 
Außerdem würden mit der Variante Christazhofen alle Kriterien erfüllt. 

Der Gemeinderat erörtert, dass zur Thematik der Investitionskosten die Bildungsqualität, Kostenminimierung und 
Gerechtigkeit in Argenbühl gehören. Zwar wurde in der Bürgerversammlung angesprochen, dass dafür andere Projekte 
verschoben werden müssen, wie z. B. der Kindergarten in Eglofs um 10 Jahre und die Turnhallensanierung in Ratzenried 
um mehrere Jahre, aber das reicht dem Gemeinderat nicht aus. Er ergänzt, dass der Prozess bisher auf die unmittelbar 
Beteiligten, nämlich die Eltern, ausgelegt war. Aber jetzt, wo es um die Kosten geht, sind alle Argenbühler betroffen. 

Der Gemeinderat fragt sich, was eine verschuldete Kommune für die Grundsteuer bedeutet – wird sie erhöht? Was 
passiert, wenn die Gemeinde Eigenkredite der Wasserversorgung zurücknimmt und diese bei einer Bank aufgenommen 
werden müssen – steigt dann der Wasserzins? Was bedeutet das für jeden Verein, der sich bei Renovierungen oder 
Neuanschaffungen einen Zuschuss der Gemeinde erhofft? Was bedeutet das für die Spielplätze, wenn Geräte 
kaputtgehen – werden diese ersetzt oder einfach abgebaut? Was bedeutet das für unseren Bauhof, für kulturelle 
Angebote und vieles mehr? Dies betreffe nun alle Argenbühler, schildert der Gemeinderat. 

Der Gemeinderat betont, dass die Argenbühler in Zukunft nicht in einer über beide Ohren verschuldeten Gemeinde 
wohnen wollen. Er bedauert, dies so ausdrücken zu müssen, wies jedoch darauf hin, dass in den nächsten zwei Wochen 
das Telefon des Bürgermeisters nicht mehr stillstehen dürfte. Der Gemeinderast erklärte, dass die finanzielle Ausrichtung 
der Kommune ein prädestiniertes Thema für einen Bürgerentscheid sei und fragt, wie sich die Argenbühler entscheiden 
würden. Zudem erinnert der Gemeinderat daran, dass der Gemeinderat eine Diskussion wegen ein paar Tausend Euro 
für eine Broschüre für Bauherren geführt hat. Die Verwaltung schlägt heute die Variante Eisenharz vor, die nicht besser, 
dafür aber doppelt so teuer ist wie die Variante Christazhofen. Es wurde bisher nicht klar, wo der Mehrwert der 
Mehrinvestitionen liegen soll. 

Der Gemeinderat spricht ein weiteres wichtiges Kriterium an: die Gleichbehandlung in Argenbühl und die Spätfolgen. 
Beim Wegfall der Schule in Christazhofen ist man sich sicher, dass sich nach kurzer Zeit die Wogen wieder glätten werden. 
Der Gemeinderat merkt an, dass die Spätfolgen dieser Entscheidung sich erst in vielen Jahren zeigen werden. Wenn 
größere Sanierungen an mehreren Turnhallen anstehen, wird die Gemeinde entscheiden müssen, welche Turnhalle 
aufgeschoben oder bei schlechter finanzieller Situation vielleicht ganz geschlossen wird. Wahrscheinlich wird die 
Turnhalle in einem Dorf, in dem kein Schulbetrieb stattfindet, betroffen sein. Der Gemeinderat schildert, dass Nord-
Argenbühl bereits einmal einen Schulstandort verloren hat, als die Ratzenrieder Hauptschule mit der in Eglofs 
zusammengelegt wurde. Er fügt hinzu, dass sich heute niemand mehr genau daran erinnert, wie es damals war und 
welche Argumente diskutiert wurden. Ein entsprechender Fragebogen, der in der Presse und in Sitzungsprotokollen 
erwähnt wird, ist nicht mehr auffindbar. Spekulationen darüber möchte der Gemeinderat vermeiden, da das 
dazugehörige Protokoll wenig aussagekräftig ist. Vielleicht war es damals die langgezogene Beruhigungspille für die 
Bevölkerung. Außerdem möchte er anmerken, dass eine Grundschule nicht uneingeschränkt mit einer weiterführenden 



Schule vergleichbar ist. Der Gemeinderat führt aus, dass schon damals eine Verschiebung von gemeindlicher 
Infrastruktur und Leben in den Süden stattfand. Für viel Geld wird gerade eine neue Turn- und Festhalle in Eisenharz 
gebaut. Den neuen Kindergarten in Eisenharz will er bei dieser Betrachtung mal außen vorlassen. Aber jetzt soll die 
nächste Großinvestition im Millionenbereich wieder nach Eisenharz gehen. Laut dem Gemeinderat will die Verwaltung 
die Zentralisierung von Argenbühl weiter vorantreiben, über 50 Jahre nach der Gründung einer Flächengemeinde und 
entgegen dem Geiste des Argenbühlvertrags. So wird ein Hauptort gebildet und Eisenharz ist nicht mehr nur im Navi 
die Hauptstadt von Argenbühl. Das ist Wasser auf die Mühlen derjenigen, die jetzt schon das Gefühl haben, dass 
Argenbühl in Nord und Süd gespalten ist. Der Gemeinderat erklärt, dass dieser Verwaltungsvorschlag erheblich zu dieser 
Wahrnehmung beiträgt. Der Gemeinderat geht nun auf die Nachnutzung der bestehenden Gebäude ein. Am besten 
sollten die Gebäude für die Zwecke genutzt werden für die sie auch geplant und gebaut wurden. Das gilt für alle vakanten 
Schulstandorte. Aber über Eglofs und Eisenharz wissen wir, auch aufgrund des Alters dieser Gebäude, dass diese nicht 
mehr sinnvoll als Schulen genutzt werden können. Diese Möglichkeit ist nur mit der Variante Christazhofen gegeben. 
Der Gemeinderat beschreibt, dass er erst vor kurzem wieder feststellen konnte, in welchem tadellosen Zustand die Schule 
in Christazhofen ist. Außerdem hat man beim Betreten gleich das Gefühl einer angenehmen Lernumgebung. Der 
Gemeinderat kann nicht nachvollziehen, warum ein so prädestiniertes Gebäude nicht mehr für das genutzt wird, wofür 
es erbaut wurde. Bezüglich der Nachnutzung in Christazhofen als Kindergarten erklärt der Gemeinderat, dass dies nicht 
ohne Weiteres funktionieren wird. Erstens wollen die Christazhofener dies nicht, und man kann ihnen nicht die Schule 
nehmen und gleichzeitig eine Nachnutzung aufzwingen, die sie nicht wollen. Zweitens müsste dann erst einmal ein 
zentraler Ort gefunden werden, an dem ein Dorfplatz errichtet werden kann, da der bisher genutzte Schulhof dann nicht 
mehr zur Verfügung stehen wird. Es kann kein Dorf ohne Dorfplatz geben, erklärt der Gemeinderat. Zum Schluss möchte 
er noch ein Argument in den Raum werfen und zwar die stabile Zweizügigkeit. Diese erreicht man durch die Kombination 
von großer und kleiner Standorte. So wird auch für eine Verlässlichkeit aller Beteiligten gesorgt, wie Betreuungskräften, 
Lehrpersonal, in der Schülerbeförderung und mehr. 

Abschließend möchte der Gemeinderat von Bürgermeister Roland Sauter wissen, wo er die Gemeinde Argenbühl und 
das Dorf Christazhofen in 10 Jahren sieht. 

 

Bürgermeister Roland Sauter geht auf die Ausführungen ein. Er erklärt, dass die wahrgenommene Zentralisierung in 
Argenbühl so nicht zutrifft. Die Gemeinde Argenbühl wurde als Flächengemeinde gegründet und dies wird auch 
weiterhin so sein. Von der Verwaltung sei keine Zentralisierung beabsichtigt. Jedoch haben sich im Laufe der Zeit die 
Erwartungen, Ansprüche und die Anforderu7ngen an die Aufgabenerfüllung verändert. Aufgrund politischer und 
gesellschaftlicher Entwicklungen hat sich nun der Anspruch auf Ganztagesbetreuung ergeben. Herr Sauter ergänzt, dass 
noch immer in allen Dörfern Strukturen bestehen und diese bei Entscheidungen berücksichtigt werden. Angesichts der 
Unsicherheiten lässt sich auch die Baulandentwicklung in Argenbühl nicht eindeutig abschätzen. Hier sei man unter 
anderem abhängig von den übergeordneten Behörden. Themen wie Siedlungsentwicklung und „Null Flächenverbrauch“ 
beschäftigt die Gemeinde zusätzlich. Bürgermeister Roland Sauter erklärt, dass ein Schuldenstand einer Gemeinde für 
sich genommen keine eindeutige Aussagekraft hat. Schließlich gibt es Gemeinden die keine Schulden haben, deren 
Infrastruktur jedoch in sehr schlechtem Zustand ist. In Argenbühl sei man sehr gut aufgestellt. Bürgermeister Roland 
Sauter erläutert, dass aufgrund des Alters der Turnhalle und der Grundschule in Christazhofen kein großer 
Sanierungsbedarf besteht. Er ist sich zudem sicher, dass Christazhofen auch in 15 Jahren noch ein lebendiges Dorf sein 
wird. Nicht nur die Grundschule, sondern auch die Dorfbewohner sind hierfür ausschlaggebend. Dennoch stellt der 
Wegfall einen erheblichen Verlust dar. Bürgermeister Roland Sauter weist darauf hin, dass viele Gemeinden in Bezug auf 
die Ganztagesbetreuung nichts unternehmen, da sie die Diskussionen fürchten. Bemerkungen, die besagen, dass 
Ganztagsbetreuung nicht notwendig sei, sind nicht zielführend. Bürgermeister Roland Sauter merkt an, dass eine 
Grundschule ohne Ganztagesbetreuung erhebliche Schwierigkeiten haben wird. Eine Umsetzung sei daher definitiv die 
richtige Entscheidung.  

 

Ein Gemeinderat schildert, dass Schule, Bildungsqualität und Schulentwicklungsplanung die Herausforderungen der 
Stunde sind. Insgesamt ein Thema, so seine Wahrnehmung, das zur Bewährungsprobe für die Bürgerschaft in der 
Gemeinde, deren Gemeinsinn und den Zusammenhalt werden könnte. Nach vielen Sitzungen und Besprechungen von 
Verwaltung, Steuerungskreis, Zukunftswerkstatt, Gemeinderat sind mit der ersten Entscheidung des Gemeinderats am 
24.07.2024, nämlich zur Zweizügigkeit, zwei fundamentale Effekte verbunden. Zum einen bleiben zwei Orte als 
Grundschulstandort erhalten und zum anderen sollen in zwei Dörfern die Grundschulstandorte geschlossen werden. 
Was den zweiten Punkt angeht, besteht bei Bürgern Sorge um den Verlust der Identität des Dorfes und um das 
Dorfleben. Mehrfach wurde der Gemeinderat in den vergangenen Monaten die Frage gestellt, warum wir nicht an allen 
vier Standorten eine Grundschule erhalten? Durchaus könnte man alles so belassen wie es ist. Der Handlungsdruck, so 
der Gemeinderat, ist augenblicklich noch nicht spürbar, aber fast schon sichtbar. Der Handlungsdruck steigt allerdings 



sicher und stetig. So soll spätestens ab 2026/ 2027 für die ersten Kinder einen Rechtsanspruch auf Ganztagesbetreuung 
realisiert werden. Zudem werden zukunftsfähige Schulangebote benötigt (Differenzierungsräume, Projekträume, Vor- 
und Nachbereitungsräume, Fachräume usw.). Dazu kommt, dass wir durch die Zweizügigkeit bessere Bedingungen beim 
Einsatz der Lehrkräfte schaffen wollen. Es gibt steigende Schülerzahlen und Platzmangel in den Schulen – trotz der 
momentanen Delle werden wir langfristig wieder steigende Schülerzahlen sehen. Darüber hinaus gibt es in Argenbühl 
alternde bzw. alte Infrastruktur in den Gebäuden; die Größe und Qualität der Schulgebäude passen nicht mehr. Der 
Gemeinderat appelliert, vor die Lage zu kommen, vorausschauend und zielgerichtet zu denken und zu handeln. 

Das alles wird umgesetzt, damit die Kinder in Argenbühl die bestmögliche Qualität an Bildung erhalten, die durch die 
vorgenannten Bedingungen beeinflusst wird. Der Gemeinderat gibt zu erkennen, dass eine Zweizügigkeit aus faktischen 
Gründen nicht an vier Standorten erreicht werden kann, daher muss eine Entscheidung für und gegen Standorte 
getroffen werden. Eine Entscheidung für eine Schule im Süden macht aus mehreren Gesichtspunkten Sinn. 

Zum einen gibt es eine natürliche und historisch gewachsene „Südverbindung“ der Menschen in Eisenharz und Eglofs 
mit engen Beziehungen der Vereine, Kirchengemeinden, Kindergartenkindern und vielem mehr. Der Sport verbindet 
Eisenharz und Eglofs beim Fußball, Volleyball oder Turnen vom Kindergarten- und Grundschulalter bis zu den Alten 
Herren. Zum Thema Verbundenheit gehört auch das Kinderturnen, Kinderschwimmen, Waldkindergarten, kirchliche 
Veranstaltungen wie Firmung, Fronleichnam, gemeinsame Aktionen der Ministranten bis hin zum gemeinsamen 
Musikunterricht. Die Verbindung der Kinder und Schüler in Eglofs und Eisenharz ist auf vielen Ebenen gelebte 
Wirklichkeit.  

Einst war es auch die Haupt- oder Werkrealschule, in der bereits viele Eltern aus Argenbühl zusammengekommen sind. 
Zukünftig kann das die Grundschule im Süden sein, erklärt der Gemeinderat. Auch die Initiative Schule im Süden entstand 
durch diese starke Verbundenheit. Weiterhin besteht eine sehr gut funktionierende Organisation der Grundschule 
Eglofs-Eisenharz mit gemeinsamer Schulleitung, Lehrerkollegium, Elternbeiratsvorsitzenden, Förderverein und einem 
geschätzten Austausch der Klassen zwischen beiden Standorten bei Projekten, Ausflügen usw. 

Es stellt sich daher die Frage, warum sollte dieses zuvor beschriebene funktionierende Zusammenwirken demontiert und 
kaputt gemacht werden? Dementsprechend geht der Gemeinderat davon aus, dass eine Schule im Süden die 
Verbindung noch mehr stärken würde. 

Außerdem erwähnt der Gemeinderat, dass die die einwohnerstärksten und kinderreichsten Dörfer sich im Süden 
befinden. Die Schülerzahlen steigen in Eglofs sowie in Eisenharz fortlaufend und bleiben langfristig auf einem hohen 
Niveau. Das schafft verlässliche und optimale Strukturen für einen Schulstandort im Süden, erklärt der Gemeinderat. 

Insgesamt ist doch klar: Kurze Schulwege für die kleinen Schüler in einer Flächengemeinde können nur durch eine 
gleichmäßige Verteilung der Schulstandorte im Gemeindegebiet verwirklicht werden. Mit einem Schulstandort im Süden 
sind die Schulwege im Verhältnis aller Ortschaften in Argenbühl soweit möglich fair und gleich verteilt. Wir könnten es 
keinem Eglofser Elternteil und keinem Schulkind erklären, warum es morgens mit dem Bus an zwei Dörfern (Eisenharz 
und Siggen) vorbei nach Ratzenried fahren soll und nachmittags wieder zurück. Die Entfernung, die Fahrtzeit, die frühe 
Uhrzeit beim Fahrtantritt und letztlich die über Jahrzehnte anfallenden horrenden Kosten dieser Kinderlandverschickung 
wären ein regelrechtes wirtschaftliches, ökologisches und vor allem menschliches Desaster. 

Der Gemeinderat erklärt, dass mit einer Schulvariante Ratzenried-Christazhofen diese Fairness nicht gegeben wäre. 
Lange Fahrzeiten, weite Strecken und Frustration. Genau das und nichts anderes könnte die von einigen behaupteten 
Gräben zwischen Nord und Süd vertiefen. Das darf laut dem Gemeinderat nicht passieren.  

Mit einer Schule im Süden hat man hinsichtlich der Schülerbeförderung durch die Busunternehmen sehr gute 
Voraussetzungen. Das gut ausgebaute Netz des öffentlichen Personennahverkehrs (ÖPNV) im Süden kann zudem 
flexibel mitgenutzt werden. Die Schüler haben die Möglichkeit, alternative Busse zu wählen, falls es zeitlich besser passt.  

Dabei sieht der Gemeinderat die Kommune in der Pflicht, für alle Teile des Gemeindegebietes mit mehr Nachdruck beim 
Landkreis optimale Voraussetzungen im ÖPNV zu erwirken.  

Klar ist laut dem Gemeinderat, dass investiert werden muss. So wie es die Gemeinde in der Vergangenheit in Sportplätze, 
Bauhöfe, Baugebiete, Feuerwehren und auch in eine Grundschule sowie Turnhalle in Christazhofen vor mehr als 25 Jahren 
getan hat.  

Für alle drei Varianten sind Investitionen erforderlich. Jedoch erhält die Gemeinde auch einen entsprechenden 
Gegenwert. Ein Neubau im Süden hat das erforderliche Potenzial, von Anfang an ein pädagogisch zukunftstaugliches 
Gebäude zu sein. Der Gemeinderat betont, dass das Gebäude zusätzlich zu den benötigten Betreuungsräumen 
Barrierefreiheit im gesamten Bauwerk und ausreichend flexible Erweiterungsmöglichkeiten, je nach Entwicklung des 
Schulsystems, bietet. Zudem gibt er zu erkennen, dass Eglofser und Eisenharzer sich für einen gemeinsam Standort im 
Süden stark gemacht haben. Der Gemeinderat ergänzt, dass dies richtig war, richtig ist und wichtig bleibt. Für beide 
Varianten im Süden gibt es schließlich sehr gute, gewichtige und überzeugende Argumente.  



Der Gemeinderat stellte fest, dass die Verwaltung nun eine Präferenz für die Variante Ratzenried-Eisenharz zeigt, 
wodurch nicht nur Christazhofen, sondern auch Eglofs seinen Grundschulstandort verlieren würde. Im ersten Moment 
könne man da schon mal schlucken. Tatsächlich habe Eisenharz mit der städtebaulichen Situation, den baulichen 
Optionen, den etwas besseren Bedingungen bei der Schülerbeförderung und auch bei der Hallenkapazität die Nase 
vorn. So ehrlich müsse man sein. Der Gemeinderat erklärte, dass die Gemeinderäte aus Eglofs mit der Variante 
Ratzenried-Eisenharz ihr Ziel einer Schule im Süden erreicht haben. Mit einer Zweizügigkeit und den räumlichen 
Voraussetzungen in Ratzenried und Eisenharz hätten nun alle die große Chance auf eine gute Bildungsqualität. Er sei 
überzeugt, dass die Eglofser mit einer Grundschule in Eisenharz zwar ein Haus am eigenen Ort verlieren, aber eine sehr 
gute Grundschule in Eisenharz gewinnen würden. Christazhofen und Eglofs würden ihre Identität als Dorf behalten und 
hätten weiterhin eine Zukunft. Abschließend äußert der Gemeinderat ein Zitat aus der Schulentwicklung: „In der ganzen 
Diskussion gilt es eins nicht aus den Augen zu verlieren. Es ist für unsere Kinder und dass diese eine gute Bildung 
erhalten.“ Christoph Heidel, Rektor a.D. 
Zum Schluss bat der Gemeinderat um Zustimmung zur Variante Ratzenried-Eisenharz zum Wohle der Gemeinde und 
unserer Kinder. 

 

Ein Gemeinderat erklärt, dass er zwar aus Christazhofen stammt, aber aufgrund der Tatsache, dass er keine Kinder hat, 
unvoreingenommen entscheiden kann. Sein Ziel ist es, die bestmögliche Entscheidung für die gesamte Gemeinde zu 
treffen. Bei der Entscheidungsfindung sind für ihn die Kosten von entscheidender Bedeutung. Er selbst habe 
mitbekommen, dass häufig über die Bedeutung und den Stellenwert des Dorflebens diskutiert wird. Herr Nees soll 
beispielsweise gesagt haben, dass das Kriterium Dorfleben schwer zu definieren und zu bewerten sei. Dem stimmt der 
Gemeinderat zu, jedoch verweist er auf das Kriterium „bestehende Strukturen“. Auch hier ist es schwierig, eine Bewertung 
vorzunehmen, da sich Strukturen nicht vollständig abbilden oder definieren lassen. Obwohl es sinnvoll erscheint, die 
bestehenden Strukturen beizubehalten, könnte man dennoch versuchen, diese aufzubrechen und neu zu entwickeln. 

Zudem erachtet der Gemeinderat den geplanten Standort in Eisenharz als kritisch. Die vorhandenen Gebäude schränken 
die baulichen Möglichkeiten erheblich ein. Insofern wäre der Standort in Christazhofen besser, da hier mehr 
Erweiterungsmöglichkeiten bestehen. Hier ist man baulich nicht eingeschränkt. Zudem befindet sich hier auch keine 
Kreisstraße in unmittelbarer Nähe zur Grundschule, so der Gemeinderat. Der Gemeinderat betont nochmals, dass die 
genannten Einschränkungen in Eglofs und Christazhofen nicht vorhanden sind. 

Außerdem verweist er auf das vom Gemeinderat beschlossene Klimaleitbild der Gemeinde. Im Zuge dessen erwähnt der 
Gemeinderat den ebenfalls beschlossenen Gerechtigkeitsvertrag. Beide Beschlüsse sind von grundlegender Bedeutung 
und sollten eingehalten werden. Diese werden nun aber durch das geplante Vorhaben in Eisenharz missachtet. Der 
Gemeinderat betont erneut, dass für ihn die Kosten und die räumlichen Gegebenheiten entscheidend sind. Außerdem 
fügt er hinzu, dass man den Schritt zu neuen Strukturen wagen sollte. 

 

Bürgermeister Roland Sauter weist darauf hin, dass das Kriterium der Strukturen ähnlich schwer zu definieren ist wie das 
Dorfleben. Die potenziellen Chancen durch das Aufbrechen der Strukturen müssen sorgfältig abgewogen werden. 
Zudem kann das angesprochene Klimaleitbild auch im Hinblick auf die Nutzung des ÖPNV in die Entscheidung 
einfließen. Bürgermeister Roland Sauter erläutert zum Thema Kreisstraße und potenzielle Gefahren, dass die Grundschule 
Eisenharz seit vielen Jahren die Kreisstraße über den Zebrastreifen zur Turnhalle quert. 

 

Ein Gemeinderat bedankt sich bei der Verwaltung für die dargelegte Finanzplanung. Als Eglofser war er ursprünglich fest 
davon überzeugt, dass bestehende Gebäude weitergenutzt werden sollten. In Eglofs sei dies jedoch nicht möglich, in 
Eisenharz hingegen schon. Er empfindet die voraussichtlichen Kosten und die damit verbundenen Probleme der Variante 
Eisenharz als unproblematisch. Auch hier könnt man sich überlegen, dass alte Schulgebäude zu nutzen ähnlich wie in 
Christazhofen. Der Gemeinderat erklärt, dass bei der Planung des ersten Bauabschnitts die bestehenden Gegebenheiten 
berücksichtigt werden sollten. Er ergänzt, dass die geplanten Schulden im Rahmen der Finanzplanung bis 2030 nicht 
notwendig wären, wenn man bestehende Gebäude nutzt. Außerdem sei eine derartige Investition in Anbetracht der 
Zinsentwicklung nicht zwangsläufig unwirtschaftlich. Der Gemeinderat erklärt, dass aufgrund der weichen Faktoren die 
Variante in Eisenharz die beste Wahl sei. Hinsichtlich der geplanten Kosten müsse jedoch noch geprüft werden, wie diese 
reduziert werden könnten. 

 

Bürgermeister Roland Sauter ergänzt, dass das Vorhaben bewusst in zwei Bauabschnitte eingeteilt wurde. Mit dem 
Abschluss des ersten Bauabschnitts wäre bereits alles abgedeckt. Selbstverständlich müsse man sich Gedanken über die 
Nutzung des alten Schulgebäudes machen. 



Ein Gemeinderat gibt zu erkennen, dass man doch wie in Christazhofen das bestehende Gebäude nutzen kann. So könnte 
man beispielsweise die Ganztagesbetreuung im Obergeschoss abbilden.  

Bürgermeister Roland Sauter stimmt dem Gemeinderat zu und ergänzt, dass bei der Planung und Umsetzung des ersten 
Bauabschnitts sorgfältig überlegt werden muss, was tatsächlich benötigt wird. 

 

Eine Gemeinderätin würde gerne auf die Schulbeförderung eingehen. Bei dem geplanten Vorhaben sollen die bereits 
vorhandenen ÖPNV-Netze mitgenutzt werden. Sie gibt jedoch zu bedenken, ob Grundschüler ohne Begleitperson fahren 
können. Bei der Durchsicht der Rückmeldungen aus der Bevölkerung ist ihr zudem aufgefallen, dass das Thema 
Schülerbeförderung häufig angesprochen wird. Die Gemeinde Argenbühl besteht aus zahlreichen Dörfern und Weilern. 
Bereits jetzt müssen einige Schüler einen langen Weg auf sich nehmen. Jedes Jahr steht die Gemeinde (insbesondere 
Frau Katrin Hengge) vor der großen Herausforderung, die Schülerbeförderung im Sinne der Gemeinschaft zu 
organisieren. Ein Kind, das im Süden lebt, sollte genauso bewertet werden wie ein Kind im Norden, betont die 
Gemeinderätin. Das Argument, dass die Schule in Christazhofen am falschen Standort liegt, ist für sie schlichtweg 
unzureichend. Der Standort Christazhofen erfüllt alle Voraussetzungen. Eine Turnhalle in unmittelbarer Nähe ermöglicht 
es, das Gelände nicht einmal verlassen zu müssen. 

Bürgermeister Roland Sauter erklärt, dass er bereits mit der zuständigen Stelle des Landratsamtes über die Nutzung des 
ÖPNV gesprochen hat. Es wurde zurückgemeldet, dass der ÖPNV bereits ab der ersten Klasse wesentlicher Teil der 
Schülerbeförderung ist. Die Nutzung des ÜPNV ab Klasse 1 wird in zahlreichen Städten und Gemeinden praktiziert, so 
Herr Sauter. 

Außerdem berichtet Bürgermeister Roland Sauter, dass der Landkreis Ravensburg derzeit den Nahverkehrsplan 
überarbeitet. Ein Abschluss der Beratung ist für das Jahr 2025 vorgesehen. Es besteht eine erhöhte Wahrscheinlichkeit, 
dass die Linie 90 ausgebaut wird. 

Bürgermeister Roland Sauter betont, dass der freigestellte Schülerverkehr jedes Jahr eine erhebliche Herausforderung 
für die Verwaltung darstellt. Frau Katrin Hengge muss sich mit zahlreichen Busunternehmen abstimmen, um eine 
optimale Lösung zu finden. Deshalb sollten die bestehenden ÖPNV-Strukturen genutzt werden, so Herr Sauter. 

 

Ein Gemeinderat nutzt die Gelegenheit, seinen Standpunkt zum Thema „Grundschulentwicklung in Argenbühl“ in der 
heutigen Sitzung darzulegen. der Gemeinderat schildert, dass er zunächst auf den Beteiligungsprozess der 
Grundschulentwicklung eingehen möchte. Seit inzwischen eineinhalb Jahren wird dieser Beteiligungsprozess von der 
Gemeinde geleitet. Ein ausgiebiger Zeitraum, der aus seiner Sicht notwendig und richtig war, um alle wesentlichen 
Aspekte ausgiebig zu diskutieren. Hinsichtlich des Prozessablaufes, der Beteiligungsmöglichkeit aller relevanten Akteure 
sowie der öffentlichen Kommunikation ist dieser Prozess mit Sicherheit vorbildhaft für eine Entscheidung dieser 
Tragweite. Insofern bedankt sich der Gemeinderat recht herzlich bei all denjenigen, die diesen Prozess aktiv begleitet 
und sich eingebracht haben. der Gemeinderat erläutert, dass er im Folgenden auf die Standortvarianten und deren für 
ihn wichtigsten Vor- und Nachteile eingehen wird. Er betont, dass allen Varianten die Zweizügigkeit zugrunde liegt, die 
eine Steigerung der Bildungsqualität mit sich bringt, was für ihn der wichtigste Aspekt ist. In Zeiten, in denen PISA-
Studien ein sinkendes Bildungsniveau attestieren, sieht der Gemeinderat in der Zweizügigkeit, die umfangreichere 
Lehrerkapazitäten, räumliche Flexibilität und Ganztagesbetreuung verspricht, die richtige Antwort zur Stärkung der 
Basiskompetenzen der Argenbühler Grundschüler. der Gemeinderat stellt fest, dass es in anderen Aspekten teilweise 
größere Unterschiede gibt, weshalb er nun direkt auf den Verwaltungsvorschlag der Gemeinde, die Variante Ratzenried-
Eisenharz, eingehen möchte. Er vergleicht die zwei Neubauvarianten Ratzenried-Eisenharz und Ratzenried-Eglofs 
miteinander und stimmt Bürgermeister Roland Sauter zu, dass Eisenharz den Vorteil einer neuen und noch nicht 
ausgelasteten Turnhalle hat und daher zu favorisieren ist. Zudem hebt der Gemeinderat hervor, dass eine Grundschule 
in Eisenharz im Vergleich zu einer Grundschule in Christazhofen zweifellos die Vorteile einer besseren 
Schülerbeförderung (Strecke Eglofs-Eisenharz) sowie einer noch besseren Lernumgebung bietet, die ein kompletter 
Neubau ermöglichen kann. 

Der Gemeinderat erklärt, weshalb er dennoch ausdrücklich die Variante Ratzenried-Christazhofen befürwortet. Er hebt 
hervor, dass diese Variante im Vergleich zur Variante Ratzenried-Eisenharz den nicht zu unterschätzenden Vorteil der 
deutlich attraktiveren Gesamtkosten bietet. der Gemeinderat weist darauf hin, dass uns allen bekannt sein müsste, dass 
sich die deutsche Wirtschaft weiterhin in einer Stagnation befindet und auch für das kommende Jahr nur ein geringes 
Wirtschaftswachstum prognostiziert wird. Er betont, dass die momentan sehr volatilen internationalen 
Rahmenbedingungen sowie zukünftige Herausforderungen durch den demografischen Wandel ebenfalls Einfluss auf 
die zukünftigen finanziellen Möglichkeiten einer Gemeinde haben. der Gemeinderat äußert die Meinung, dass knapp 7 
Millionen Euro geringere Kosten eine Größenordnung darstellen, die den Ausschlag für den Standort Christazhofen 
rechtfertigen. Er kritisiert das großzügige Aufschieben von Infrastrukturprojekten wie dem Eglofser Kindergarten, 



exemplarisch als eines von mehreren Zukunftsprojekten genannt, als wenig nachhaltig. der Gemeinderat betont, dass 
notwendige Infrastrukturprojekte weiter in die Zukunft verschoben werden, in der Hoffnung, dass die Gemeinde 
zukünftig in der Lage sein wird, diese umzusetzen. Ob dies bei einer sich eintrübenden Haushaltslage der Fall sein wird, 
bleibt abzuwarten. Mit Verweis auf die Haushaltslage bittet der Gemeinderat Bürgermeister Roland Sauter um eine 
Einschätzung, ob bei 7 Millionen Euro höheren Kosten bei der Variante Eisenharz einnahmeseitig, also bei Grundsteuer, 
Gewerbesteuer oder Wasserzins, zwingend Maßnahmen notwendig werden. 

Der Gemeinderat führt zudem aus, dass die Variante Ratzenried-Christazhofen den Vorteil einer stabilen Zweizügigkeit 
sowie einer direkt am Gebäude angeschlossenen Turnhalle bietet. Abschließend möchte der Gemeinderat noch auf einen 
letzten Punkt eingehen. Diesen im Gremium einzubringen, erlaubt er sich nur, da er Christazhofen unabhängig davon 
als einen guten Schulstandort empfindet. Sollte der Verwaltungsvorschlag Ratzenried-Eisenharz angenommen werden, 
weist er darauf hin, dass in einem Zeitraum von über 10 Jahren alle wesentlichen Investitionen einem einzigen Dorf 
innerhalb der Gemeinde zugekommen sind bzw. zukommen werden, in welchem ein Viertel der Argenbühler zu Hause 
ist. Eglofs, Christazhofen mit Siggen und Göttlishofen sowie Ratzenried fallen in der Investitionsbetrachtung weit zurück. 
der Gemeinderat erklärt, dass er Argenbühl als Flächengemeinde versteht, was die Gemeinde wesentlich von den 
Nachbarkommunen Wangen, Isny und Leutkirch unterscheidet. Er erwartet dementsprechend von Bürgermeister Roland 
Sauter eine Auskunft darüber, wie der Verwaltungsvorschlag in Bezug auf die gleichmäßige Verteilung von Investitionen 
gerecht sein kann. der Gemeinderat stellt fest, dass bei Darstellung der vorhin genannten Fakten klar wird, dass es keine 
Lösung gibt, die nur mit Vorteilen besticht. Er betont, dass bei allen Varianten Kompromisse unterschiedlichster Art 
einzugehen sind. der Gemeinderat würde eine Entscheidung für eine dieser drei Varianten am 04.12.2024 in der 
Gemeinderatssitzung persönlich begrüßen. Er sieht keine guten Gründe, weshalb eine solche Entscheidung 
hinausgezögert werden müsste, da alle relevanten Fakten bekannt sind. 

 

Bürgermeister Roland Sauter geht auf die Grundsteuer und Gewerbesteuer ein. 20 Jahre war der Hebesatz der Grund-
und Gewerbesteuer in Argenbühl konstant. Die Verwaltung hat keine konkreten Planungen, die Grundsteuer und 
Gewerbesteuer zu erhöhen. Aufgrund der Grundsteuerreform ist zum neuen Jahr eine Neufestsetzung des 
Grundsteuerhebesatzes notwendig, wobei die Neufestsetzung mit dem Ziel der Aufkommensneutralität erfolgt ist. In 
der aktuellen Finanzplanung rechnet die Gemeinde nicht mit einer Erhöhung. Angesichts zahlreicher gesellschaftlicher 
und politischer Veränderungen ist es aber unseriös, Versprechen abzugeben. Eine Garantie, dass sich in den nächsten 
zehn Jahren nichts ändert, kann daher nicht gegeben werden, so Bürgermeister Roland Sauter. 

Klar ist, dass die Gemeinde bereits in der Vergangenheit bedarfsorientiert investiert hat. Es wurden stets die Bedürfnisse 
der jeweiligen Dörfer berücksichtigt. Zudem weist Bürgermeister Roland Sauter auf die bevorstehende Erneuerung des 
Bauhofs in Göttlishofen hin, die ebenfalls erhebliche Investitionssummen erfordert. 

Bezugnehmend auf den Wasserzins führt Bürgermeister Roland Sauter aus, dass dieser sich tendenziell erhöhen wird. 
Die bestehenden Leitungen müssen erneuert werden. Obwohl der Wasserverlust derzeit unter 10 % liegt und damit in 
einer im Vergleich sehr guten Größenordnung, sind die Leitungen bereits 55 Jahre alt und somit schon in die Jahre 
gekommen. Im Zuge dessen soll auch der Hochbehälter in Oberisnyberg erneuert werden. Außerdem schildert 
Bürgermeister Roland Sauter, dass die Gemeinde derzeit an einem Notverbund arbeitet. Der im Falle eines Ausfalls die 
kontinuierliche Versorgung sicherstellen soll. 

 

Ein Gemeinderat berichtet, dass er am Prozess der Schülerentwicklung teilnehmen konnte und dabei die flächige 
Verteilung als zentrales Argument wahrgenommen hat. Er beschreibt, dass das Gebäude in Christazhofen ohne Zweifel 
für den Schulbetrieb geeignet ist. Dennoch sei ein Schulstandort im Süden zu bevorzugen. Da Eglofs und Eisenharz die 
bevölkerungsreichsten Dörfer im Süden sind, wäre ein Verkehr in Richtung Norden nicht gerechtfertigt. Zudem betont 
der Gemeinderat die wichtige Rolle der Gemeinderäte aus Ratzenried, auch wenn die Schule dort sicher ist. Die 
Gemeinderäte aus Ratzenried sollten sich vorstellen, wie es wäre, wenn ihre Kinder in die entgegengesetzte Richtung 
fahren müssten. 

Der Gemeinderat äußert, dass er in Bezug auf die angesprochene Gerechtigkeit zwischen den Dörfern keine 
Ungerechtigkeit erkennen kann. Die Gemeinde würde bei allen Entscheidungen die Bedürfnisse und Bedarfe der Dörfer 
beachten. In der Vergangenheit wurden so zahlreiche freiwillige Aufgaben in Christazhofen umgesetzt. Zum Beispiel die 
Nahversorgung und die Klärung der Eigentumsverhältnisse im Gasthaus Hirsch. Auch die bauliche Entwicklung würde 
man in Christazhofen berücksichtigen, so der Gemeinderat. 

Der Gemeinderat argumentiert, dass ein Schulstandort im Süden hinsichtlich der Schülerbeförderung am meisten Sinn 
macht. Der Gemeinderat erklärt, dass die bestehenden Busverbindungen nach Isny und Wangen genutzt werden, 
während der Bus zwischen Eglofs und Eisenharz meist leer bleibt. 



Außerdem macht er sich keine Sorgen über das Dorfsterben in Christazhofen. Die Dorfgemeinschaft in Christazhofen 
bleibt weiterhin gut organisiert, was das Leben im Dorf weiterhin gewährleisten wird. 

Der Gemeinderat ergänzt, dass es bei der geplanten Variante in Eisenharz keine Probleme mit Parkplätzen, 
Flächenversiegelung oder Erweiterungen gibt. 

Er hat in den Rückmeldungen der Bevölkerung die Meinung wahrgenommen, dass die Verteilung der Gemeinderäte 
ungerecht sei. Dem kann er jedoch nicht zustimmen, da diese unter anderem nach den Einwohnerzahlen vertreten sind. 
Er sei insbesondere dankbar für die Unechte Teilortswahl in Argenbühl, die eine gerechte Verteilung der Gemeinderäte 
sicherstellt. 

Außerdem bittet er die Verwaltung, die Pro-Kopf-Verschuldung darzulegen. Der Gemeinderat möchte zudem wissen, 
wie die Gemeinde im Vergleich zu anderen Kommunen dasteht. Laut dem Gemeinderat ist es offensichtlich, dass die 
Variante in Eisenharz die teuerste ist, jedoch bietet sie auch den größten Mehrwert für die nächsten 30 bis 50 Jahre. 
Bezüglich der Verschuldung und deren Auswirkungen auf Vereinsräume, Spielplätze und andere Einrichtungen kann die 
Gewährleistung weiterhin sichergestellt werden. Das sollte trotz erheblicher Investitionen möglich sein. Entscheidend ist, 
dass die Entscheidung objektiv und ohne emotionale Bindung an das eigene Dorf getroffen wird. Der Gemeinderat fügt 
hinzu, dass bei einer Umstrukturierung auch ehrenamtliche Unterstützung notwendig sein wird. 

 

Bürgermeister Roland Sauter schildert, dass die Pro-Kopf-Verschuldung bei ca. 1.300 – 1.400 Euro liegt. Angesichts 
dessen wäre man über dem Schnitt. Jedoch verweist er auf den letzten GPA Bericht, der darlegt, dass die Gemeinde 
Argenbühl was die Finanzen betrifft äußerst gut dasteht. 

 

Eine Gemeinderätin erwähnt, dass die meisten Argumente bereits vorgebracht wurden und sie diese daher nicht erneut 
einzeln aufführen möchte. Sie hat jedoch eine Frage zur Abstimmung am 04.12.2024. Sie möchte wissen, ob die 
Abstimmung ausnahmsweise nicht öffentlich durchgeführt werden könnte, damit jeder Gemeinderat ohne äußeren 
Druck und Einfluss eine Entscheidung treffen kann 

 

Bürgermeister Roland Sauter erklärt, dass der Gemeinderat nach § 37 Abs. 6 S. 1 GemO in der Regel offen abstimmt. Der 
Wortlaut „in der Regel“ lässt darauf schließen, dass ggfs. Ausnahmen möglich sind. Dies wird von der Verwaltung jedoch 
noch abschließend geprüft, so Bürgermeister Roland Sauter. 

 

Die Gemeinderätin ergänzt, dass die bestehenden Strukturen historisch gewachsen sind. Es ist gut möglich, dass die 
Dörfer durch die Auflösung der alten Strukturen neu zusammenwachsen. Die Gemeinderätin schildert, dass ihr die 
derzeitige Lage zu unsicher erscheint. Ein Teil der Investitionssumme soll durch den Verkauf von Bauplätzen finanziert 
werden, wobei noch unklar ist, ob diese tatsächlich verkauft werden können.  

Die Gemeinderätin erläutert, dass die Variante Christazhofen in Bezug auf Nachhaltigkeit am wenigsten CO2-Emissionen 
verursacht. Sie weist zudem darauf hin, dass bei der Variante in Eisenharz die Schule ebenfalls von Gebäuden umgeben 
ist, ähnlich wie der Kindergarten in Christazhofen. Gemäß der Aussage von Herrn Schmitz muss man sich hier auf die 
vorhandenen Gebäude einlassen, so die Gemeinderätin. Darüber hinaus hält sie die Investition aufgrund der begrenzten 
Erweiterungsmöglichkeiten für unangemessen. In Christazhofen gibt es jedoch eine einwandfreie Grundschule mit 
Sportplatz, Turnhalle und genügend Freifläche. 

Zudem hinterfragt die Gemeinderätin das Argument Gerechtigkeit. Sie stimmt zu, dass Investitionen dort getätigt 
werden sollten, wo Bedarf und Bedürfnisse vorhanden sind. Sie kann jedoch nicht verstehen, warum in Christazhofen 
kein entsprechender Bedarf oder keine entsprechenden Bedürfnisse bestehen sollten. 

Zusätzlich schildert sie, dass bei der Schule in Christazhofen keine Nachsanierung erforderlich ist. Der Schulbetrieb kann 
also ohne Einschränkungen fortgesetzt werden. Lediglich über den Anbau müsse man sich Gedanken machen, so die 
Gemeinderätin. 

Zusammenfassend appelliert sie an die anwesenden Gemeinderäte, im Sinne der gesamten Gemeinde zu entscheiden. 
Eine Entscheidung ist erforderlich, unabhängig davon, aus welchem Dorf man kommt. 

 

Bürgermeister Roland Sauter erklärt, dass bereits mehrere gültige Bebauungspläne existieren und Bauplätze sicher 
verkauft werden können. Dazu zählen die Bebauungspläne Fuchsbühl-Erweiterung, Brauereiwiese Erweiterung und 
Rummels, die bereits in der Finanzplanung berücksichtigt wurden. 



Herr Sauter verweist bezüglich des Hinweises auf den Bedarf und die Bedürfnisse auf die aktuellen Diskussionen, die sich 
mittlerweile seit eineinhalb Jahren inhaltlich damit beschäftigen. 

 

Ein Gemeinderat erinnert sich aus einer Schulung an eine durchschnittliche Pro-Kopf-Verschuldung von 340 Euro und 
möchte wissen, ob diese Zahl korrekt und anwendbar ist. 

Frau Schmidberger erklärt, dass eine pauschale Antwort nicht möglich ist, da dies von verschiedenen Faktoren wie der 
Größe der jeweiligen Stadt oder Gemeinde abhängt. 

 

Ein Gemeinderätin weist darauf hin, dass die Höhe der Investitionssumme eine Zustimmung erschwert. 

Bürgermeister Roland Sauter fügt hinzu, dass die Pro-Kopf-Verschuldung unter anderem von der Größenklasse abhängt. 
Zudem ist bei den Aussagen zur Pro-Kopf-Verschuldung immer zu berücksichtigen, in welchem Zustand die Infrastruktur 
der jeweiligen Gemeinden sich befindet. Wenn hier großer Handlungsbedarf besteht, kommt das beim Schuldenstand 
nicht zum Ausdruck. 

 

Ein Gemeinderat möchte wissen, warum das Vorhaben in zwei Bauabschnitte geteilt wird.  

Bürgermeister Roland Sauter erklärt, dass durch die Trennung eine Anpassung an die Gegebenheiten möglich ist, um 
den konkreten Bedarf besser abzubilden. Schon mit dem Abschluss des ersten Bauabschnitts kann der Schulbetrieb und 
die Ganztagesbetreuung gewährleistet werden. Anschließend können unter Berücksichtigung der finanziellen 
Leistungsfähigkeit und der Bedarfe weitere Maßnahmen ermittelt werden. 

 

Anschließend erläutert eine Gemeinderätin, dass die Umnutzung der Grundschule in einen Kindergarten nicht akzeptabel 
ist. Die örtlichen Vereine in Christazhofen sind auf die Grundschule und deren Einrichtungen angewiesen. Die 
Gemeinderätin betont, dass die Änderung den Vereinen ihren Platz wegnehmen würde. 

Bürgermeister Roland Sauter erläutert, dass die Verwaltung bei der Planung der Umnutzung solche Faktoren 
berücksichtigt werden.  

 

Ein Gemeinderat schilderte, dass am 24.07.2024 einstimmig beschlossen wurde, dass für Argenbühl zwei zweizügige 
Grundschulen der richtige zukunftsweisende Weg sind, basierend auf den bereits vielfach erläuterten Gründen. Er 
betonte jedoch, dass die Entscheidung über Grundschulschließungen für alle Beteiligten eine schwierige und 
unangenehme Aufgabe darstellt. Der Gemeinderat erklärt, dass in der Bürgerversammlung in Ratzenried mancher 
Wortbeitrag den Eindruck entstehen ließ, man könne sich vor dieser Entscheidung einfach „wegducken“ oder das Ganze 
aussitzen. Der Gemeinderat sieht das jedoch anders. In Bildung zu investieren, sei wohl das häufigste Politik-Versprechen, 
aber auch das, das regelmäßig am schnellsten wieder einkassiert werde, weil andere Dinge sich offensichtlicher 
aufdrängen und Bildung halt teuer sei. Im Übrigen sei Argenbühl nicht die einzige Gemeinde in Deutschland, die diese 
Aufgabe schwer stemmen könne, weshalb davon auszugehen sei, dass es nicht bei den 15 % Schulbauförderung bleibe. 
Der Gemeinderat ergänzt, dass ihm auch klar sei, dass die Zukunft ungewiss ist, die vielgepriesenen pädagogischen 
Vorteile sich erst einmal der Realität stellen müssen und die Suche nach Lehrern und Busfahrern weitergehe. Er würde 
auch nicht darauf wetten, ob die letzte Kreditrate des Projekts in Euro (so wie er heute definiert ist) zurückgezahlt werde 
und natürlich wisse niemand die Geburtenraten der Zukunft. Aber irgendwann werde dieses Land „aus der Hängematte 
purzeln“ und dann gehe es auch wieder aufwärts und Argenbühl habe zwei moderne Grundschulen. Der Gemeinderat 
führt aus, dass in der Historie von Argenbühl immer wegweisende Entscheidungen getroffen wurden, bevor die 
Aufgaben über den Kopf gewachsen sind oder man in die Passivität geraten sei. Man habe den Stier immer bei den 
Hörnern gepackt. Als Paradebeispiel nannte er die GMS, die es in dieser Form sicher nicht gäbe, wenn Bürgermeister 
und der ganze Gemeinderat nicht hinterfragt dahintergestanden hätten. Der Gemeinderat sagt, dass die Gemeinde nun 
vor der größten Aufgabe steht, die sie je zu meistern hatte. So sehr er alle Argumente der Christazhofen-Befürworter 
verstehe, könne er dem Standort nicht zustimmen. Auch wenn in Christazhofen vordergründig weniger investiert werden 
müsste, könne man als Argenbühler Gemeinderat nicht dafür stimmen, dass den Kindern des einwohnerreichsten Dorfs 
– also Eglofs – für die nächsten 50 Jahre die längste Strecke zugemutet werde. Für das Nord/ Süd-
Gerechtigkeitsargument fehle ihm angesichts der Dimension der Aufgabe ebenfalls jedes Verständnis. Im Übrigen hätten 
stark wachsende Orte nicht nur Vorteile. Der Gemeinderat betont, dass Argenbühl als Einheit agieren und seine Kräfte 
bündeln muss. Alles müsse für den laufenden Betrieb sowohl im Norden als auch im Süden getan werden. Dazu gehören 
die gleichwertige Ausstattung beider Standorte, die Aufweichung der Schulbezirke und die Ausweitung des Zuschusses 
für das Elterntaxi. Er wünscht sich, dass nach ausführlicher objektiver Betrachtung und Abwägung – und zum Wohle der 



Gemeinde – mancher Gemeinderat oder manche Gemeinderätin es für untergeordnet hält, ob er oder sie im Norden 
oder Süden wohnt. Es wäre hilfreich, wenn eine signifikante Mehrheit dem Verwaltungsvorschlag zustimmt und das 
Vorhaben gemeinsam und in positivem Geiste weiterentwickelt wird. 

 

Ein Gemeinderat bedankt sich bei allen Prozessbeteiligten, insbesondere bei den Eltern und Gemeinderäten. Im Zuge 
der ausführlichen Diskussionen konnte der Gemeinderat die Vor- und Nachteile der jeweiligen Standorte zur Kenntnis 
nehmen. Der Gemeinderat möchte sich den Vorrednern anschließen, die sich für Eisenharz ausgesprochen haben. 

Im Zusammenhang mit dem bereits thematisierten Dorfsterben durch den Wegfall der Grundschule schildert er, dass 
der Schulhof in Christazhofen so geplant werden muss, dass dort weiterhin Veranstaltungen stattfinden können. 

 

Ein Gemeinderat erklärt, dass das angrenzende Flst. 726 in Eisenharz im Eigentum der Gemeinde ist. 

Ein Gemeinderat ergänzt, dass auch das auch Flst. 719 der Gemeinde gehört. Insofern gibt es durchaus 
Erweiterungsmöglichkeiten. 

 

Bürgermeister Roland Sauter erkundigt sich nach weiteren Wortmeldungen und fügt hinzu, dass die Verwaltung alles 
Weitere für die nächste Gemeinderatssitzung am 04.12.2024 vorbereiten wird. Zudem bittet er die Gemeinderäte, 
geplante Anträge im Voraus mitzuteilen. Im Anschluss daran beendet Bürgermeister Roland Sauter den 
Tagesordnungspunkt. 

 

TOP 3. Bekanntgaben und Verschiedenes 

Es gibt keine Punkte unter Bekanntgaben oder Verschiedenes. 
 

 

BEKANNTMACHUNG   

Zur Sitzung des Gemeinderates 
am Mittwoch, 4. Dezember 2024 um 19:30 Uhr 

im Bürgersaal im Rathaus in Eisenharz 

Tagesordnung: 

1. Bekanntgabe von Beschlüssen aus nichtöffentlicher Sitzung 

2. Bauanträge 

2.a. Wohnraumerweiterung der OG-Wohnung auf dem Grundstück Aufreute 3 (Flst. 577/1 der Gemarkung 

Göttlishofen) 

2.b. Einbau einer Wohnung in das bisher landwirtschaftliche genutzte Volumen der Tenne im 1. OG; Erhöhung 

des bestehenden Anbaues auf der Nordwest-Seite zum Kehrgiebel auf dem Grundstück Hofbrand 2 (Flst. 

74/9 und 74/2 der Gemarkung Christazhofen) 

2.c. Verlängerung der Baugenehmigung BA/1918/2021: Einbau einer weiteren Wohneinheit für 

Familienangehörige (Nachtrag) sowie Anbau eines Heizungsraums und Änderung einer Dachgaube;  

Aus den zwei Schleppdachgauben auf der Südseite des Gebäudes soll eine große Schleppdachgaube werden 

auf dem Grundstück Hinterberg 1 (Flst. 824/0 der Gemarkung Eglofs) 

3. Schulentwicklungsplanung - Entscheidung über die künftigen Standorte 

4. Wasserversorgung - Verlegung und Erneuerung der Wasserleitung in Eglofs-Burg, Vergabe der 

Ingenieurleistungen 

5. Ausbau Breitbandversorgung - Vergabe der Arbeiten zum Ausbau der Weißen Flecken Bauabschnitt Eglofs-

Eisenharz 

6. Bekanntgaben und Verschiedenes 
 

Zu dieser Sitzung sind alle Einwohner recht herzlich eingeladen. 

 



Bekanntmachung des Satzungsbeschlusses 
zum Bebauungsplan "Freie Bauernstraße 
Teil 3 – 1. Änderung" und die örtlichen 
Bauvorschriften hierzu 
 

Der Gemeinderat der Gemeinde Argenbühl hat am 
06.11.2024 für das Gebiet "Freie Bauernstraße" den 
Bebauungsplan und die örtlichen Bauvorschriften 
hierzu, in der Fassung vom 20.10.2024 als Satzung 
beschlossen. Der räumliche Geltungsbereich befindet 
sich im Teilort "Eglofs" der Gemeinde Argenbühl, am 
nordwestlichen Ortsrand an der "Freien Bauernstraße" 
und ist im abgebildeten Lageplan dargestellt.  
 

Dieser Bebauungsplan wird gem. § 10 Abs. 3 
Baugesetzbuch (BauGB) durch diese Bekanntmachung 
rechtsverbindlich. Ein Genehmigungsverfahren beim 
Landratsamt Ravensburg war nicht erforderlich, da der 
Bebauungsplan aus dem gültigen 
Flächennutzungsplan entwickelt worden ist. 
 

Der Bebauungsplan – bestehend aus Planzeichnung, 
Satzung und Begründung – kann ab Veröffentlichung 
dieser Bekanntmachung im Rathaus der Gemeinde 
Argenbühl (Kirchstraße 9, 88260 Argenbühl), Zimmer 
8, während der allgemeinen Öffnungszeiten 
eingesehen werden. Jedermann kann den 
Bebauungsplan und über seinen Inhalt Auskunft 
verlangen.  
 

Zudem soll der in Kraft getretene Bebauungsplan mit 
Begründung im Internet unter https://metadaten. 
geoportal-bw.de/geonet-work/srv/ger/catalog. 
search#/metadata/a3d5a83c-e82d-4d54-9c22-
8233c7d1d601 eingestellt und einsehbar sein. 
 

Gemäß § 215 Abs. 1 BauGB ist eine Verletzung von 
Verfahrens- oder Formvorschriften des 
Baugesetzbuches beim Zustandekommen eines 
Bebauungsplanes unbeachtlich, wenn sie im Falle einer 
beachtlichen Verletzung der in § 214 Abs. 1 Satz 1 Nr. 
1 bis 3 BauGB bezeichneten Verfahrens- und 
Formvorschriften, im Falle einer beachtlichen 
Verletzung der Vorschriften über das Verhältnis des 
Bebauungsplanes und des Flächennutzungsplanes (§ 
214 Abs. 2 BauGB), im Falle von beachtlichen Mängeln 
des Abwägungsvorgangs (§ 214 Abs. 3 Satz 2 BauGB) 
oder im Falle beachtlicher Fehler nach § 214 Abs. 2a 
BauGB nicht schriftlich innerhalb eines Jahres seit 
Bekanntmachung des Bebauungsplanes gegenüber 
der Gemeinde geltend gemacht worden sind. Der 
Sachverhalt, der die Verletzung oder die Mängel 
begründen soll, ist darzulegen (§ 215 Abs. 1 BauGB). 
 

Auf die Vorschriften des § 44 Abs. 3 Satz 1 und 2 und 
Abs. 4 BauGB über die fristgemäße Geltendmachung 
etwaiger Entschädigungsansprüche für Eingriffe in 

eine bisher zulässige Nutzung durch diesen 
Bebauungsplan und über das Erlöschen von 
Entschädigungsansprüchen innerhalb von drei Jahren 
nach Ablauf des Kalenderjahres, in dem die 
Vermögensnachteile eingetreten sind, wird 
hingewiesen. 
 

Hinweis zur Gültigkeit von Ortsrecht: 
Nach § 4 Abs. 4 der Gemeindeordnung für Baden-
Württemberg (GemO) gelten Satzungen, die unter 
Verletzungen von Verfahrens- und Formvorschriften 
dieses Gesetzes zustande gekommen sind, ein Jahr 
nach der Bekanntmachung als von Anfang an gültig 
zustande gekommen. 
 

Dies gilt nicht, wenn  
1. die Vorschriften über die Öffentlichkeit der 

Sitzung, die Genehmigung oder Bekanntmachung 
der Satzung verletzt worden sind, 

2. der Bürgermeister dem Beschluss nach § 43 GemO 
wegen Gesetzwidrigkeit widersprochen hat oder 
wenn vor Ablauf der in § 4 Abs. 4 Satz 1 GemO 
genannten Frist die Rechtsaufsichtsbehörde den 
Beschluss beanstandet hat oder die Verletzung 
der Verfahrens- oder Formvorschrift gegenüber 
der Gemeinde unter Bezeichnung des 
Sachverhalts, der die Verletzung begründen soll, 
schriftlich oder elektronisch geltend gemacht 
worden sind. 

 

Ist eine Verletzung nach § 4 Abs. 4 Satz 2 Nr. 2 GemO 
geltend gemacht worden, so kann auch nach Ablauf 
der in § 4 Abs. 4 Satz 1 GemO genannten Frist 
jedermann diese Verletzung geltend machen.  
 

Argenbühl, 01.08.2024 
Sauter, Bürgermeister 
 

Argenbühl, 28.11.2024 
Sauter, Bürgermeister 
 

 
 



Bekanntmachung des Satzungsbeschlusses 
der örtlichen Bauvorschriften für die 
Ortskerne von Argenbühl - 1. Änderung  
 

Der Gemeinderat der Gemeinde Argenbühl hat am 
06.11.2024 für die Gebiete Christazhofen, Eglofs, 
Eisenharz, Ratzenried sowie Siggen die Änderung der 
örtlichen Bauvorschriften in der Fassung vom 
02.10.2024 als Satzung beschlossen. Der räumliche 
Geltungsbereich ist im abgebildeten Lageplan 
dargestellt.  
 

Diese örtlichen Bauvorschriften werden gem. § 10 Abs. 
3 Baugesetzbuch (BauGB) durch diese 
Bekanntmachung rechtsverbindlich.  
 

Die örtlichen Bauvorschriften – bestehend aus 
Planzeichnung, Satzung und Begründung – können ab 
Veröffentlichung dieser Bekanntmachung im Rathaus 
der Gemeinde Argenbühl (Kirchstraße 9, 88260 
Argenbühl), Zimmer 8, während der allgemeinen 
Öffnungszeiten eingesehen werden. Jedermann kann 
die Satzung einsehen und über ihren Inhalt Auskunft 
verlangen.  
 

Zudem soll die in Kraft getretene Satzung mit 
Begründung im Internet unter https://metadaten. 
geoportal-bw.de/geonet-work/srv/ger/catalog. 
search#/metadata/a3d5a83c-e82d-4d54-9c22-
8233c7d1d601 eingestellt und einsehbar sein. 
 

Hinweis zur Gültigkeit von Ortsrecht: 
Nach § 4 Abs. 4 der Gemeindeordnung für Baden-
Württemberg (GemO) gelten Satzungen, die unter 
Verletzungen von Verfahrens- und Formvorschriften 
dieses Gesetzes zustande gekommen sind, ein Jahr 
nach der Bekanntmachung als von Anfang an gültig 
zustande gekommen. 
 

Dies gilt nicht, wenn  
1. die Vorschriften über die Öffentlichkeit der Sitzung, 
die Genehmigung oder Bekanntmachung der Satzung 
verletzt worden sind, 
2. der Bürgermeister dem Beschluss nach § 43 GemO 
wegen Gesetzwidrigkeit widersprochen hat oder wenn 
vor Ablauf der in § 4 Abs. 4 Satz 1 GemO genannten 
Frist die Rechtsaufsichtsbehörde den Beschluss 
beanstandet hat oder die Verletzung der Verfahrens- 
oder Formvorschrift gegenüber der Gemeinde unter 
Bezeichnung des Sachverhalts, der die Verletzung 
begründen soll, schriftlich oder elektronisch geltend 
gemacht worden sind. 
 

Ist eine Verletzung nach § 4 Abs. 4 Satz 2 Nr. 2 GemO 
geltend gemacht worden, so kann auch nach Ablauf 
der in § 4 Abs. 4 Satz 1 GemO genannten Frist 
jedermann diese Verletzung geltend machen. 
 

Argenbühl, 28.11.2024 
Sauter, Bürgermeister 

 
 
 
 

 
 
 
 

 
 
 



 
 

 
 

 

HINWEIS FÜR UNSERE LESER, 
INSERENTEN UND AUSTRÄGER 

 

 Die Weihnachtsanzeigen werden 
ausschließlich in der Kalenderwoche 51, 
am 19.12.2024 veröffentlicht. 
Anzeigenannahmeschluss für alle 
Anzeigen ist am Montag, 16.12.2024 um 
8 Uhr! 

 In den Kalenderwochen 52/2024 und 

01/2025 erscheint jeweils kein Amtsblatt! 
 KW 02/2025 ist Anzeigenannahmeschluss 

wie gewohnt am Dienstag, 07.01.2025 

um 8 Uhr! 

 Senden Sie Ihre Anzeige bitte per E-Mail an: 
amtsblatt@argenbuehl.de  

 Zu spät eingehende Anzeigen können nicht 
berücksichtigt werden!!! 

 

Wir bitten um Kenntnisnahme und Beachtung! 
 

Adressen richtig schreiben 
Immer wieder kommt es vor, dass Post- und 
Paketzusteller Probleme bei der Zustellung haben, weil 
Adressen nicht vollständig sind. 
Dazu haben wir noch das Problem, dass es in Argenbühl 
Weiler mit gleichen Namen gibt (Reute, Halden etc.) 
Folgendes Adressformat muss verwendet werden: 
 

Vorname Nachname 

Ortsteil 

Straße und Hausnummer 

88260 Argenbühl 
 

Sollten nur drei Zeilen zur Verfügung stehen: 
 

Vorname Nachname 
Straße und Hausnummer 
88260 Argenbühl 
 

Dazu noch folgender Hinweis: 
Viele Versandhäuser und Firmen verwenden bei der 
Adressierung nur die Postleitzahl. Wird bei der 
Absenderangabe z.B. „88260 Argenbühl-Eglofs“ oder 
„88260 Eisenharz“ angegeben, wird nur „88260 
Argenbühl“ als Zustellort verwendet. 
Dies bereitet den Zustellern natürlich Probleme. 
 

 

 

INFOS FÜR SENIORINNEN UND SENIOREN 
 

 

Seniorengemeinschaft Ratzenried 
 

Liebe Senioren / Seniorinnen 
 

Wir freuen uns Sie am  
 

05.12.2024 um 14 Uhr 
 

ins Gasthaus zum "Rössle"  
 

zu einer 
 

 W e i h n a c h t s f e i e r  
 

mit Gedichten und Liedern 
 

einzuladen. 
 

Die Leiterinnen 
 

 

 
 
 
 
 

 
 
 

 

Altersabteilung 
 

Die diesjährige Adventsfeier der Altersabteilung 
am 06.12.2024 ist abgesagt! 

 

Der Ausschuss der Altersabteilung 
 



Mitteilungen der Seelsorgeeinheit Argenbühl 

 
 

Gottesdienste 
 

Samstag 30.11. Beginn Lesejahr C 

18.00 Uhr Sonntagvorabendmesse in Enkenhofen 
 

Sonntag  01.12. 1. Adventssonntag - Familiengottesdienste 

10.00 Uhr Heilige Messe – Familiengottesdienst in Ratzenried 
          anschl. Gemeindefeier im Josefshaus 
10.00 Uhr Wort-Gottes-Feier – Familiengottesdienst in Eglofs 
10.00 Uhr Kindergottesdienst im Pfarrhaus Eisenharz 
 

Dienstag   03.12. 8.00 Uhr Schülermesse in Eglofs 
Mittwoch  04.12.  8.00 Uhr Schülermesse in Eisenharz 
Donnerstag 05.12.  7.40 Uhr Schülermesse in Ratzenried 
           13.30 Uhr Heilige Messe in Enkenhofen  
Freitag 06.12. 8.00 Uhr Schülermesse in Christazhofen 
 

Samstag 07.12.  

18.00 Uhr Sonntagvorabendmesse in Siggen 
 

Sonntag  08.12. 2. Adventssonntag - Familiengottesdienste 

10.00 Uhr Heilige Messe – Familiengottesdienst in Christazhofen 
10.00 Uhr Wort-Gottes-Feier – Familiengottesdienst in Eisenharz 
 

Wir gedenken der Verstorbenen unserer Seelsorgeeinheit 

- Samstag 30.11. in Enkenhofen: Brigitte, Georg, Anna u. Josef Bihler 
- Sonntag 1.12. in Ratzenried: Werner Müller, Josef Gletter (Jt), Markus Wolfgang, 
Wilhelm u. Paula Späth, Josef Mauch, Regine Eller, Pia u. Wilhelm Schneider, Gebhard Gletter (Jt), 
Matthäus u. Amalie Gletter, Georg u. Agnes Schupp, Hans u. Hedwig Zacher, Günther Weiler 
Armin, Martha, Georg u. Irma Welte 
- Dienstag 3.12. in Eglofs: Xaver Prinz, Sepp Rast, Alex u. Lisel Reichel 
 

Gemeindefest in St. Georg Ratzenried 

Am Ersten Advent Sonntag 1. Dezember laden wir wieder ein zum Gemeindefest in St. Georg 
Ratzenried. Wir beginnen um 10 Uhr mit einem Familiengottesdienst in unserer Pfarrkirche. 
Danach gibt es im Josefshaus Mittagessen, Kaffee und Kuchen und einige Infos aus dem 
Gemeindeleben. Die Oberminis bieten Kinderbetreuung an mit Spielen, Basteln, etc. 
Herzliche Einladung zu diesen Stunden der Begegnung! 
 

Adventskonzert in der Kirche in Christazhofen am 1. Advent 

Die Kirchenchorgemeinschaft Christazhofen-Eisenharz lädt am Sonntag 1. Dezember um 17 Uhr 
zum Adventskonzert in die St. Mauritius-Kirche nach Christazhofen ein. Es erwarten Sie 
adventliche Lieder, besinnliche Texte und instrumentale Stücke mit Orgel und Trompete.  
Wir heißen Sie herzlich Willkommen zu dieser musikalischen Abendstunde am 1. Advent. 



 

KGR Wahl 2025 

Am 30. März 2025 sind wieder Kirchengemeinderatswahlen in unserer Diözese. 
Wir hoffen, dass sich wieder Kandidatinnen und Kandidaten bereit erklären, in diesem wichtigen 
Gremium Verantwortung für ihre Kirchengemeinde zu übernehmen. Einige bisherige Mitglieder 
haben schon erklärt, dass sie nach vielen Jahren KGR-Mitgliedschaft oder auch aus anderen 
Gründen leider aufhören. Dieser Tage sind wir werbend unterwegs und hoffen auf Zustimmung 
zur Kandidatur! 
Wählbar zum Kirchengemeinderat sind volljährige wahlberechtigte Kirchengemeindemitglieder 
und volljährige wahlberechtigte Kirchengemeindemitglieder anderer Kirchengemeinden, die in 
keiner anderen Kirchengemeinde kandidieren. D.h. ich wohne in einer Gemeinde außerhalb von 
Argenbühl und kann trotzdem in einer Gemeinde unserer Seelsorgeeinheit kandidieren, da ich 
lebensgeschichtlich einen Bezug zu dieser Gemeinde habe. 
 

Abschiedsgebet  

Pfarrer Willburger traf sich mit Frauen, die in unseren Gemeinden das Abschiedsgebet für 
Verstorbene gestalten. Er bedankte sich für diesen sensiblen, nicht immer einfachen und sehr 
wertvollen Dienst an Trauernden. Man reflektierte die derzeit praktizierte Form und war damit 
insgesamt sehr zufrieden. Neu beschlossen wurde: Zu Beginn der Feier wird ja immer –  
während die große Glocke zum Abschied läutet – eine Kerze an der Osterkerze angezündet. 
Diese Motivkerze wird den Angehörigen zukünftig nach dem Abschiedsgebet zum Mitnehmen 
überreicht. 
 

Alles wird teurer… 

auch die Gebühren für unsere Mitteilungen im Amtsblatt Argenbühl. 
Wir bezahlen jetzt pro Seite 56 €. So bitten wir alle, die über unsere Seite Veranstaltungen oder 
Gottesdienste ankündigen, sich kurz zu fassen und sich auf das Wesentliche zu konzentrieren. 
Bitte auch auf Bilder und Grafiken – soweit möglich – verzichten. 
In absehbarer Zeit haben wir eine eigene Homepage und dann können wir großzügiger werben 
und inserieren. 
 

Auflegung Haushaltsplan Eglofs 

Der Haushaltsplan 2023 und 2024 mit Jahresrechnung 2022 kann gemäß §72 KGO  
zwei Wochen lang vom 01. bis 13.12. im Pfarrbüro Eglofs während der offiziellen Öffnungszeiten 
eingesehen werden.  
 

MINIS – Eglofs/Bühl 
Liebe Minis, am 29.11. treffen wir uns um 17:00 Uhr im Christkönigsheim zu  
einem Film- und Pommesabend. Kommt dafür direkt in den Landjugendraum.  
Wir freuen uns auf einen vollen "Kinosaal". 
Eure Omis  
 

Auf dem Weg nach Bethlehem in der Kapelle Bühl  

Zu einer adventlichen Feier mit besinnlichen Texten und bekannten Adventsliedern lädt die 
Kapellengemeinschaft Bühl am 1. Dezember um 16.00 Uhr in die Kapelle Bühl ein. 
 

Kindergottesdienst am 1. Advent im Pfarrhaus Eisenharz 

Herzliche Einladung zum Kindergottesdienst am 1. Advent im Pfarrhaus Eisenharz 
Beginn 10.00 Uhr 
 



Evangelische Kirchengemeinde Wangen i. Allgäu 
 

"Siehe, dein König kommt zu dir, ein Gerechter und 
ein Helfer." | Sach 9,9a 
 

Gottesdienste und Veranstaltungen  
 

Donnerstag, 28.11. 
10.00 Uhr Stadtkirche Gemeindehaus 
 „Seniorentanz“ 
17.00 Uhr Wittwaiskirche „Jungschar“ 
19.00 Uhr Wittwaiskirche Bibelkurs 
Freitag, 29.11. 
10.00 Uhr Haus der Pflege St. Gebhard Amtzell 
 Gottesdienst 
14.30 Uhr Stadtkirche Gemeindehaus 
 Probe Jugendkrippenspiel 
15.30 Uhr Wittwaiskirche Probe Krippenspiel 
19.00 Uhr Stadtkirche Gemeindehaus 
 Ideenwerkstatt „Sommerkirche“ 
Sonntag, 01.12. - 1. Advent 
10.00 Uhr Stadtkirche Gottesdienst mit 

Abendmahl. Musikalisch gestaltet durch 
den Projektchor (Dr. Jooß) 

10.00 Uhr Friedenskirche Gottesdienst mit 
Abendmahl. Musikalisch gestaltet durch 
das Pustetrio. Im Anschluss herzliche 
Einladung zum Kirchencafé! (Verdeil) 

10.00 Uhr Fachkliniken Gottesdienst (Müller) 
11.00 Uhr Stadtkirche Gemeindehaus 
 Start der Proben für das Krippenspiel 
Dienstag, 03.12. 
  9.30 Uhr Wittwaiskirche Krabbelgruppe  
 „Kirchenmäuse“ 
18.00 Uhr Wittwaiskirche Adventsandacht 
Mittwoch, 04.12.  
  9.30 Uhr Stadtkirche Gemeindehaus  
 Krabbelgruppe „Kirchenmäuse“ 
10.00 Uhr Stadtkirche Gemeindehaus 
 Ökumenisches Café Mittwoch 
14.00 Uhr Stadtkirche Gemeindehaus 
 KONFI-Treff 
Donnerstag, 05.12. 
10.00 Uhr Stadtkirche Gemeindehaus 
 „Seniorentanz“ 
14.00 Uhr Haus der Gemeinde Amtzell 
 Ökumenischer Seniorennachmittag 
 „Adventliches mit Pfarrerin Verdeil“ 
17.00 Uhr Wittwaiskirche „Jungschar“ 
Freitag, 06.12. 
10.00 Uhr Haus der Pflege St. Gebhard Amtzell 
 Gottesdienst 
15.30 Uhr Wittwaiskirche Probe Krippenspiel 
Samstag, 07.12.  
15.30 Uhr Stadtkirche „Adventsmärktle“ 
Sonntag, 08.11. – 2. Advent 
10.00 Uhr Wittwaiskirche Familiengottesdienst mit 

dem Kindergarten Arche Noah. 
 Im Anschluss Kirchencafé. (Dr. Jooß) 
  9.30 Uhr Kapelle OSK Gottesdienst (Verdeil) 
10.00 Uhr Friedenskirche Gottesdienst (Barlösius) 
11.00 Uhr Stadtkirche Gemeindehaus 
 Probe Krippenspiel  
 

Die Stadtkirche ist für Gebete täglich bis 16 Uhr und  
die Wittwaiskirche täglich bis 19 Uhr geöffnet. 
Bitte informieren Sie sich auch auf unserer Homepage 
www.evkirche-wangen.de oder folgen uns auf Instagram. 

Evang. Pfarramt Stadtkirche 
Pfarrerin Dr. Elisabeth Jooß   
Bahnhofplatz 6 
88239 Wangen 
Telefon: 07522 2324 
elisabeth.jooss@elkw.de 

Evang. Pfarramt Amtzell 
Pfarrerin Gabriele Verdeil 
Guttenbrunnstr. 22  
88279 Amtzell 
Telefon: 07520 9194571 
gabriele.verdeil@elkw.de 
 

Pfarrerin Franziska Müller 
Telefon: 07522 / 797 1414 
franziska.mueller@elkw.de 
 
 

 

Gemeindebüro:             
Mo.-Fr. 8.30 – 11.30 Uhr  
Bahnhofplatz 6, 88239 Wangen i. A. 
Telefon: 07522 2324, 
gemeindebuero.wangen@elkw.de 
Instagram: evkirche_wangen 
 

Andachten und mehr im Advent 
Alle, die Lust auf einen „spürbaren“ Advent haben, 
sind an den drei Dienstagen im Dezember, 3.12., 
10.12., 17.12. jeweils ab 18 Uhr in zu einer Stunde 
gemeinsamer Adventserfahrung jenseits des Trubels 
in die Wittwaiskirche eingeladen. Wunderkerzen, 
Lebkuchenrezepte und Wunschboxen werden zu 
Wegweisern für Adventserfahrungen, die uns 
eintauchen lassen in das, wofür der Advent stehen 
kann – wenn wir uns darauf einlassen. Im Mittelpunkt 
der Abende steht die Begegnung mit Gott und den 
Menschen, in einem kreativen Impuls, dem Gespräch 
miteinander, und dem – auch kulinarischen- 
Genießen. 
 

Adventsmärkte rund um die Stadtkirche 
 

 
 

 

Evangelische Kirchengemeinde Isny 
Gottesdienste am 1. Dezember 2024  
 

Sonntag, 1. Dezember – 1. Advent 
10.30 Uhr Nikolaikirche - Gottesdienst mit 
                    Abendmahl (Zipperle) 
9.30 Uhr Lukaskirche Neutrauchburg –  
                    Gottesdienst mit Abendmahl (Nitsche) 
 

Homepage der Kirchengemeinde: 
www.isny-evangelisch.de 
 

Gemeindebüro & Kirchenpflege 
(Mo-Fr vormittags): 07562/91018  
(Di und Do vormittags): 07562/2314 
gemeindebuero.isny@elkw.de 
 



 

VEREINSNACHRICHTEN 

 
 

Clubversammlung  

am Freitag, 29.11.2024  

um 20:00 Uhr 

 

Liebe Mitglieder, 
wir treffen uns zur 

Vereinsmeisterschaftsdisziplin 
„Schießen“ im Schützenstüble in Eisenharz.  
 

Motorradclique Eisenharz e.V., 

Weihers 3, 88260 Argenbühl 

 

Die Vorstandschaft 
 

 

 

Der Ortsverband Argenbühl informiert 
 

Manuelle Lymphdrainage: Therapeuten 

dürfen jetzt über Therapiezeit entscheiden 

 

Seit Oktober können Ärzte und Ärztinnen die 
manuelle Lymphdrainage ohne Angabe der 
Therapiezeit verordnen. Die Therapiezeit richtet sich 
nicht mehr nur nach den zu behandelnden 
Körperregionen, sondern auch nach dem Stadium 
des Lymph- oder Lipödems. Die Therapeuten 
entscheiden dann, ob 30, 45 oder 60 Minuten 
erforderlich sind. Voraussetzung dafür ist, dass das 
Stadium des Lymph- oder Lipödems in Form des 
Diagnose-Codes auf dem Rezept angegeben wird.  

 
Die Therapiezeit für eine manuelle Therapie ist im 
Einzelfall sehr unterschiedlich und von vielen 
Faktoren abhängig. Beispielweise hat das Wetter 
einen Einfluss auf die Therapiezeit oder bestehende 
Infektionen oder aber auch individuelle Belastungen 
wie Gehen oder Stehen im Alltag. Dass die 
Therapeuten jetzt über die Therapiezeit entscheiden 
dürfen, verspricht eine bessere Behandlung der 
Patientinnen und Patienten mit Lymph- oder 
Lipödem. Unser VdK-Tipp: Sollte keine Therapiezeit 
auf dem Rezept stehen, sollten Patientinnen und 
Patienten darauf achten, dass auf dem Rezept das 
richtige Stadium des Lymph- oder Lipödems 
angegeben ist. Mehr Infos unter: www.kvbawue.de. 

 
**************************** 

Einheit statt Spaltung: VdK-Landesverband 

fordert Solidarität bei Renten-, Kranken- und 

Pflegeversicherung 
 

Der Sozialverband VdK Baden-Württemberg e.V. 
wird sich geschlossen für ein einheitliches 
solidarisches Sozialversicherungssystem 
einsetzen. Das hat der Landesverbandstag 2024 
aus 180 Delegierten einstimmig beschlossen. 
Damit sind die Weichen für die nächsten vier 
Jahre gestellt: Der VdK-Landesverband fordert 
eine Bürgerversicherung für Rente, Pflege und 
Gesundheit. 
 

„Wir brauchen endlich eine Renten-, Pflege- und 
Krankenversicherung, in die alle Menschen 
solidarisch einzahlen“, sagte Landesvorsitzender 
Hotz auf der feierlichen Abschlussveranstaltung 
des Landesverbandstags und forderte die 
Landes- und die Bundespolitiker auf, sich endlich 
für mehr Solidarität einzusetzen. „Gerade die 
Besserverdienenden in unserem Land zahlen 
nicht in das gesetzliche 
Sozialversicherungssystem ein“, sagte Hotz. Es sei 
zutiefst enttäuschend, dass in der Finanznot der 
Kassen die einzig angebotene Lösung immer nur 
die Erhöhung der Beiträge der gesetzlich 
Versicherten sei. „Wir werden unseren Sozialstaat 
verteidigen, indem wir die Menschen über die 
tatsächlichen Verhältnisse und Fakten 
informieren und zeigen, welche solidarischen 
Lösungen möglich sind“, kündigte Hotz das 
Programm der nächsten vier Jahre an. „Solidarität 
ist unverhandelbar!“ 
 

Hotz (68) war zuvor auf dem Landesverbandstag 
in Stuttgart mit großer Mehrheit als VdK-
Landesvorsitzender für die nächsten vier Jahre 
wiedergewählt worden. Den Landesvorsitz hatte 
er 2020 von seinem Vorgänger Roland Sing 
übernommen. Von 1997 bis 2020 war Hotz 
Landesgeschäftsführer des VdK. Der 
Sozialverband VdK Baden-Württemberg e.V. ist 
mit über 270.000 Mitgliedern der größte 
Sozialverband im Land. 
 

Für den VdK-Ortsverband Argenbühl: 
Georg Mayer, Oberharprechts 1, 

Tel.: 07566 1582, 

E-Mail: schorsch-mayer@t-online.de 

# Besuchen Sie unsere neue Homepage # 

www.bw.vdk.de/vor-ort/ov-argenbuehl/ 
 



 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

 
 
 
 
 
 
 
 
 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

 

Generalversammlung 
 

 
Einladung zur Jahreshauptversammlung 

mit Jahresabschlussfeier 
 

Freitag, 29.November ab 19:30Uhr 

im Gasthaus Zur Rose Eglofs 
 

Tagesordnung: 
 

 Begrüßung durch Vorstand 
 Bericht des Schriftführers 
 Bericht des Kassiers 
 Kassenprüfbericht 
 Entlastung der Vorstandschaft 
 Ehrungen 
 Verschiedenes, Wünsche & Anträge 

 
Wünsche und Anträge sind vor Beginn der 
Versammlung schriftlich beim 1. Vorsitzenden 
einzureichen. 
 

www.msceglofstal.de 

 

 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

 
 
 
 



 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

 
 
 

 
 

Amtsblatt  

Redaktionsschluss 
 

Der Redaktionsschluss für  
das Amtsblatt ist  

Dienstag um 8 Uhr! 
 

 
 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

 

 
 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 



 

WAS SONST NOCH INTERESSIERT 

 
 
 
 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

 
 

 
 
 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

 
 
 
 

 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

 
 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

 
 
 

 



 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

 
 
 

 
 

 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

 
 
 
 
 
 
 

Hohoho! 

 
Auf Anfrage kommt unser Nikolaus und 

Knecht Ruprecht, am 05.12.2024, wieder 
bei Euch vorbei. 

 
Kontakt unserer Landjugend Christazhofen:  
(Bitte via WhatsApp schreiben) 0171 5260088 

 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

 
 
 
 
 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 



 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

 

 
 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

Adventszeit - auch in 

diesem Jahr wollen wir 

unser Zuhause 

gemütlich gestalten 
 

Verkauf unserer Adventskränze, Türkränze und 
Gestecke, sowie selbstgestricktes vom Verein 
Helfende Hände 
 

am Freitag, 29.11.2024 

von 14:00 bis 15:30 Uhr 

im Pfarrhaus in Eisenharz 
 

Vielen Dank für ihre Unterstützung. 
 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

 

 

 

ZU VERKAUFEN 

 
 

ERBA Stoffe aus Damast, Baumwolle, Jersey und 
Leinen für Bettwäsche, Tischdecken, Vorhänge, 
etc., auch Stoffproben zum Basteln. 
Verschiedene Farben, Muster, auch Kinderstoffe, 
in verschiedenen Größen vorrätig (z.B. 1,60 X 12 
Meter 12,--Euro). 
Tel.: 07566/1381 oder 0175 4288921 
 



 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

 
 
 

 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

 
 

 
 
 
 
 
 
 
 

 
Kloosenabend 

 

Am Donnerstag, 05.12. zieht der Nikolaus mit 
seinem Ruprecht wieder durch Eglofs. 

Wenn er auch zu Ihren Kindern kommen soll, dann 
melden Sie sich bei Felix Kimmerle (0163 3015561), 
bis zum 01.12. gerne über WhatsApp, oder ab 18 
Uhr telefonisch an. Da nur begrenzte Kapazitäten 
vorhanden sind, lohnt sich die frühzeitige 
Anmeldung! 

 

Ihre KLJB Eglofs 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

 
 



 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

 
 

Lichtspielhaus Sohler 
in Wangen im Allgäu 

 

Programm vom 28.11. – 04.12. 
 
Vaiana 2 – 3D 
Fortsetzung des Disney-Hits "Vaiana" über die polynes. 
Titelheldin, den Halbgott Maui und ihre treuen Gefährten. 
Do. + Sa. + Mo.   19:30 Uhr, 
Fr. + So. + Di.   17:00 Uhr 
 

FSK ab 0 J., neu – mit Bundesstart, 99 Min. 
 

Vaiana 2 
Do. + Mo.   17:00 Uhr,     Fr.   19:30 Uhr, 
Sa.   14:30 + 17:00 Uhr,     So.   14:30 + 19:30 Uhr 
 

 

Die Witwe Clicquot 
Biopic über die erste Geschäftsfrau, die in Napoleonischer 
Zeit ein Champagnerhaus geleitet hat. 
Do. + So.   18:15 Uhr 
 

FSK ab 12 J., 2. Woche, 90 Min. 
 
 

Die besondere Filmreihe – Best of Cinema 
 

La La Land 
Tragikomische Romanze um einen Jazzpianisten (Ryan 
Gosling)und eine aufstrebende Schauspielerin (E. Stone). 
nur  Di.   20:00 Uhr 
 

FSK ab 0 J., neu, 128 Min. 
 

 

Die Fotografin 
Biopic über Lee Miller, die als Kriegsfotografin im 2. WK 
Berühmtheit erlangte, mit Kate Winslet und Andy Samberg. 
Fr.   20:00 Uhr,     Mo.   18:00 Uhr 
 

FSK ab 12 J., 2. Woche, 116 Min. 
 

Red One – Alarmstufe Weihnachten 
Actiongeladener Weihnachtsfilm mit Dwayne Johnson, 
Chris Evans und J.K. Simmons als Santa Claus. 

Fr.   17:45 Uhr,     So.   16:00 Uhr 
 

FSK ab 12 J., 2. Woche, 123 Min. 
 

Niko – Reise zu den Polarlichtern 
Drittes Kinoabenteuer des kleinen Rentiers Niko, das 
diesmal von einem Platz in der fliegenden Truppe des 
Weihnachtsmanns träumt. 
Fr.   16:00 Uhr,     Sa. + So.   14:00 Uhr 
 

FSK ab 0 J., 2. Woche, 85 Min. 
 

Gladiator 2 
Fortsetzung des Monumentalepos von Ridley Scott – mit 
Paul Mescal in der Hauptrolle. 
Do. + Sa.   20:00 Uhr,     Di.   17:00 Uhr 
 

FSK ab 16 J., 3. Woche, 141 Min. 
 

Alter weißer Mann 
Komödie mit Jan Josef Liefers, dessen Geschäftsessen bei 
seiner Familie zum Fiasko wird. 
Sa.   18:00 Uhr,     So.   20:00 Uhr 
 

FSK ab 6 J., 4. Woche, 114 Min. 
 

Woodwalkers 
Erste Verfilmung des gleichnamigen jugendlichen Fantasy-
Romans über tierische Gestaltwandler. 
nur  Sa.   16:00 Uhr 
 

FSK ab 6 J., 6. Woche, 102 Min. 
weiße Wand zeigt: Wenn Katelbach kommt… 
Ein Frühwerk von Roman Polanski. 
Mo. + Di.   20:15 Uhr 
 

FSK ab 16 J., neu, 111 Min., engl. OmU 
 
 

Demnächst: 
 

Wicked 
ab Donnerstag 12.12. – mit Bundesstart 

 

Der Spitzname 
ab Donnerstag 19.12. – mit Bundesstart 

 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

 



 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

 
 
 
 
 

 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

 

 
 

Nikolaus und sein 
Knecht Ruprecht 

kommen auch dieses 
Jahr wieder zu 

Ratzenrieder Kindern. 
 

Näheres auf unserer 
Homepage 

www.ratzenried.de 
(Veranstaltungen). 

 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

 

 

Strickwaren handgemacht 
 

Socken, Schals, Mützen, Tücher, 
Baby-/Puppenkleidung und vieles mehr. 

 

Nur nach telefonischer Vereinbarung! 
 

Rita Klaus, Brodershof-Eisenharz 
Tel.: 07522/4638 

 

 



 

SONSTIGES 

 
 

 

Für unseren landwirtschaftlichen Betrieb suchen 
wir ab 2025: 
 Grünland/ Weideflächen/ Ackerland zur 

 Pacht 

 Stehendes Futter oder Futter ab Schwad 

 zum Ankauf 

 Abnehmer für Gülle 

Die Flächen sollten mindestens 2 ha Größe 
aufweisen. 
Wir bieten bodennahe Gülleausbringung, 
gewissenhafte und fachliche Bewirtschaftung der 
Flächen sowie eine überdurchschnittliche 
Bezahlung. Auch für andere Varianten (z.B. 
Abnahme von 2-3 Schnitten im Jahr) sind wir 
offen, rufen Sie uns einfach an. 
 
Familie Maigler, Eglofs 
Tel. 0152 276 79 892 
 

 

 

Suche zum Kauf Weihnachtskugeln, Taler und 
Glocken von Monika Ubrig handbemalt,  
Tel. 07522 21197 ab 17.00 Uhr  
 

 

Ich suche für meinen Sohn, ab sofort eine 
Integrationskraft für den Kindergarten. 
Stundenumfang: min. 12 Stunden bis max. 20 
Stunden.  
Arbeitszeit wäre wochentags am Vormittag 
zwischen 8 Uhr und 12 Uhr. 
Diese Zeiten können an bestimmten Tagen 
variieren. 
Bei Interesse können Sie sich gerne telefonisch 
bei mir melden. Tel.: 0151 41851222 
 

 

TOURISMUSFORUM OBERSCHWABEN-ALLGÄU  
IN BAD WURZACH 

Impulse und Strategien für die Zukunft des 
Tourismus in Oberschwaben-Allgäu 
Oberschwaben-Allgäu, 18.11.2024 – Mehr als 110 
Vertreter aus allen touristischen Bereichen, von 
Leistungsträgern bis zur Politik, trafen sich am 
06.11.2024 im Kurhaus Kulturschmiede in Bad 
Wurzach zum Tourismusforum Oberschwaben-
Allgäu. Im Mittelpunkt standen wichtige Themen für 
die nachhaltige Entwicklung des regionalen 
Tourismus: Impulse zur strukturierten Gäste-
Ansprache, die Vorstellung praxisnaher Strategien 
als Hilfestellungen für die tägliche Arbeit und die 
wirtschaftliche Bedeutung des Tourismus in der 
Region.  

Auf Einladung der Oberschwaben Tourismus GmbH 
(OTG) in Zusammenarbeit mit der IHK Bodensee-
Oberschwaben und der IHK Ulm erwartete die 
Teilnehmenden ein spannendes Programm zu aktuellen 
touristischen Themen. Nach der offiziellen Begrüßung 
der Veranstalter und der gastgebenden Stadt Bad 
Wurzach folgte eine Reihe von Impulsvorträgen, 
umrahmt von Möglichkeiten zum persönlichen 
Austausch.  
Zielgruppenansprache: Von der Reise-Inspiration zur 
Information  
Im ersten Impulsvortrag zeigte Kristine Honig, 
Netzwerkpartnerin bei Realizing Progress, zentrale 
Ansätze zur effektiven Zielgruppenansprache auf. Dabei 
beleuchtete sie insbesondere das sogenannte 
„postmaterielle Milieu“, das auch im Fokus des 
Tourismus-Masterplanes 2022-2027 für die Region 
Oberschwaben und das Württembergische Allgäu steht. 
Honig betonte die Notwendigkeit, die verschiedenen 
Kontaktpunkte der Gäste bei der Urlaubsplanung in den 
Phasen der Reiseüberlegung bzw. -entscheidung zu 
bedenken. Sie verwies auch auf die unterschiedlichen 
Rollen und Aufgaben von Tourismusverband, Tourist-
Information und Leistungsträger und zeigte auf, wie die 
Beteiligten den richtigen Schwerpunkt in der eigenen 
Kommunikation finden können.  
Content-Strategie als Werkzeug für den Alltag 
Im Anschluss stellte Sarah Rückgauer, stellvertretende 
Geschäftsführerin und Marketingleitung der OTG, die 
neue Content-Strategie für die Region vor. Zentral war 
dabei die Frage, wie Inhalte zukünftig konkret gestaltet 
werden können, um passende Botschaften zum richtigen 
Zeitpunkt bereit zu halten. Drei wesentliche Content-
Grundsätze bilden dabei den Rahmen und können für 
Ableitungen sowohl auf Regions- wie auch auf 
Ortsebene, aber auch von Leistungsträgern genutzt 
werden. Sarah Rückgauer zeigte dabei praxisnah 
anhand von Beispielen und Handlungsfeldern mögliche 
To-Dos für die Auswahl von Angeboten, die Gestaltung 
von Texten und Bildern wie auch die Befüllung von 
Kommunikationskanälen auf.  
Tourismus ist Wirtschafts- und Zukunftsfaktor 
Dr. Bernhard Harrer, Vorstand des dwif e. V. hob in 
seinem Vortrag die wirtschaftliche Bedeutung des 
Tourismus in der Region hervor. Er präsentierte auf Basis 
der neuen Studie „Wirtschaftsfaktor Tourismus 
Oberschwaben-Allgäu, Datenbasis Reisejahr 2023“ 
aktuelle Zahlen und Erkenntnisse. Dabei zeigt sich, dass 
die Region im ersten „vollständigen“ Reisejahr nach 
Corona nicht nur das Referenzjahr 2019 erreichen, 
sondern sogar deutlich übertreffen konnte. Eine 
ausführliche Pressemitteilung zur Studie folgt. 
Auf dem erfolgreichen Weg von heute nach morgen 
Zum Abschluss des Tourismusforums warf OTG-
Geschäftsführerin Petra Misch noch einige Schlaglichter 
auf die Arbeiten des zu Ende gehenden Jahres 2024 und 
einen Ausblick auf das kommende Jahr 2025. Dr. 
Siegfried Roth, Leiter Naturschutzzentrum Bad Wurzach, 
gab noch einen kurzen Einblick in die Arbeit für das 
größte intakte Hochmoor in Mitteleuropa, das Wurzacher 
Ried. Im Rahmen einer Führung konnten die 
Teilnehmenden am Nachmittag noch mehr zur Stadt Bad 
Wurzach sowie zur interaktiven Ausstellung MOOR 
EXTREM im Naturschutzzentrum erfahren.  
Die Präsentationen und Berichte der Referenten sowie 
ausführliche Impressionen zur Veranstaltung können im 
PartnerNet der OTG abgerufen werden: 
www.oberschwaben-tourismus.de/info-
service/PartnerNet  

 



 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

 
 
 
 
 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 



 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

 
 

 
 
 
 
 
 
 
  
 
 
 
 
 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

 
 

 

Ist Ihre Hausnummer gut erkennbar? 
 

Im Notfall kann das lebensrettend sein,  
bei rascher Hilfe durch den Arzt oder  

den Rettungsdienst! 
 

 
 



 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

  

  

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 
 



 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 



 

 

 Marmorkuchen   400g    
 

 Täglich frische Backwaren aus 
unserer 

hauseigenen Backstube 
 
 
 
 
  

 

 
    

Käseangebot: 

Bavaria blu, Bonifaz               100g                                     €  1,49 

Grünländer                     100g                                     €  0,99                                                                   

€ 

€ 

€ 

€ 0,29

€ 0,99

€ 0,99

.Aus der Edeka-Werbung 

Müller Joghurt mit der Ecke 150g Becher €  0,39 

Almette Frischkäse 150g Becher €  0,99 

Iglo Rahm Gemüse ver. Sorten €  2,22  

Funny Chips                                                150g Beutel €  1,29 

Milka Schokolade ver. Sorten €  2,29 

Freixenet Sekt   0,75l Flasche €  3,99 

Ramazzotti 0,7l Flasche €  9,80 

Bernbacher Nudeln 250g Packung €  0,79  
Softlan Weichspüler                            45WL 1,0lFlasche             €  1,29                                  
Almette Frischkäse  €  1,00 

Langnese Cremissimo €  1,99

Bäckerei & Lebensmittel 
KEMPTER 

www.lebensmittel-kempter.de 

                   

Aus unserer Backstube, Freitag & Samstag: 

Butter-Christstollen        750g            € 6,99     
g: 

Rosinenweckle                 2 Stk.            € 
1,33    
   

Weihnachtsgebäckmischung          500g      € 
12,90

    

 

Ab Donnerstag vom Metzger Heim:  
Bierwurst         100g €   1,59 

Rindsknacker        100g  €   1,59 

Spießbraten         100g €   1,49 

 

 

 

Obst und Gemüse:    
Ital. Bio -Feldsalat  je 100g  € 1,11 

Pol. Champignon   je 400g € 1,99 

Gr. Kiwis                                          je 4Stück € 1,00 

Gr. Clementinen                         je kg                                                          € 1,49 

 

                                           Wir wünschen einen schönen 1. Advent … 

    

     

                                                          
                                                      

Wochenwerbung KW 48, 
 Angebote solange der Vorrat reicht. 

 

http://www.lebensmittel-kempter.de/

